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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 28. September. 

Die Nachricht, daß der Papſt die Vermittelung zwiſchen der deutſchen 

und ſpaniſchen Regierung übernommen habe, wird allſeitig beſtätigt. Nur 

darüber gehen die Anſichten auseinander, ob der Papſt zum Schiedsrichter 

oder zum Vermittler gewählt worden ſei. Die „Berl. Pol. Nachr.“ glauben, 

Daß das letztere der Fall fei, und daß diefe Vermittelungsrolle des Papſtes 
wielleicht gar nicht effectiv werden würde. Sie ſchreiben: 


Allem Anſcheine nach hat der Papſt ſeine Bereitwilligkeit zur Ueber⸗ 
nahme der ihm angetragenen Vermittelung zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und Spanien in der Carolinen⸗Angelegenheit erklärt. Dieſe Ver⸗ 
mittelung würde indeſſen erſt dann Platz greifen, wenn ſich eine directe 
alf e beider Theile nicht erzielen laſſen ſollte. Zunächſt werden 
alfo die Verhandlungen von Cabinet zu Cabinet fortgeſetzt und ift, wie 
wir hören, die Hoffnung noch keineswegs aufgegeben, daß bei der Loyalität 
und Aufrichtigkeit der diplomatiſchen Beziehungen, die zwiſchen dem 
Deutſchen Reich und Spanien obwalten, die Herbeiführung einer un⸗ 
mittelbaren Verſtändigung über den ſtrittigen Gegenſtand gelingen werde. 


Die „Magd. Ztg.“ meint, der Gedanke, den Papſt zum Vermittler zu 
wählen, bekunde wieder die Eigenart der diplomatiſchen Kunſt, die den 
Weltruf des Fürſten Bismarck begründet: ſie überraſcht durch ihre Kühn⸗ 
heit, aber Niemand vermöge bei ruhiger Ueberlegung gegen die Vernunft 
und Zweckmäßigkeit derſelben ſchlagende Argumente beizubringen. Die 
„Magd. Ztg.“ fährt dann fort: 

Man mag von vornherein zugeſtehen, daß der Coup etwas Gewaltſames, 

ja ſogar für die proteſtantiſche Bevölkerung Deutſchlands etwas Ver⸗ 
letzendes hat allein man darf nicht an W daß wir auch in unſerem 
Streit mit Spanien mit exceptionellen Verhältniſſen zu rechnen haben. 
Mit jeder anderen Macht als mit Spanien würde eine Frage von der 
Bedeutung der Carolinenfrage ſchon längſt und auf einem ſehr einfachen 
Wege zum Austrag gebracht worden ſein. Jenſeits der Pyrenäen aber 
Alt um dieſer Bagatelle willen ein Sturm wilder Leidenſchaften entfeſſelt 
worden. Es mag richtig ſein, daß Motive ganz anderer Art hierbei mit 
im Spiele Want pnn und daß die Unbeſonnenheit der jetzigen Regie⸗ 
rung den Brand nicht nur nicht gelöſcht, ſondern durch ihre eigenen 
N angefacht hat. Aber auch mit dieſen Factoren hat man in der 
Politik zu rechnen. Wenn nun Deutſchland ein Intereſſe daran hat, 
ſeine guten Beziehungen zu Spanien weiter aufrecht zu erhalten — und 
dieſes Intereſſe läßt fich zahlenmäßig feſtſtellen — welcher Ausweg aus 
dieſem Dilemma blieb dann noch offen? Das Mittel gewöhnlicher diplo⸗ 
matiſcher Verhandlungen hatte verſagt; gegen den Vorſchlag eines gez 
wöhnlichen Schiedsgerichts ging die Meinung des enden Cabi⸗ 
nets und, ſoweit die Zeitungen erkennen laſſen, des ſpaniſchen 
Volkes. In dieſer Zwangslage wird man offenbar in Deutſch⸗ 
land dazu gekommen ſein, das Schiedsgericht einer Inſtanz 
anzurufen, gegen die das ſpaniſche Cabinet in ſeiner jetzigen 
Zuſammenſetzung Einwendungen nicht gut erheben könnte und von 
deren Urtheilsſpruch man auch ſonſt in Spanien die Ueberzeugung haben 
wird, daß beſondere Sympathien für Deutſchland bei demſelben ſicher 
nicht unterlaufen werden. Für das proteſtantiſche Deutſchland könnte, 
wie bereits bemerkt wurde, die Anrufung des Papſtes etwas Verletzendes 
haben, aber doch nicht in einem höheren Maße, als auch die Beſtallung 
eines preußiſchen Geſandten beim päpſtlichen Stuhle für die preußiſchen 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


Weltherrſchaft des Papſtes Vorſchub geleiſtet werde, iſt ſo wenig ge⸗ 
tattet, als-ſich aus der Thatſache, daß zwei Mächte in einem Streit an 

das Urtheil eines Dritten appelliren, die Behauptung begründen ließe, 
daß damit die Superiorität dieſer dritten Macht über die beiden anderen 
Mächte anerkannt ſei. 


Konſtantinopel zuſammentreten. Wie die „Poſt“ aus Paris meldet, wurde 
die Form einer Botſchafter⸗Conferenz aus dem Grunde gewählt, weil die 
Einberufung einer Conferenz längere Zeit erfordert hätte. Die Botſchafter⸗ 
Conferenz wird in Konſtantinopel unter dem Vorſitz des türkiſchen Miniſters 
des Aeußern, Said Paſcha, zuſammentreten. Die nächſte Sorge der 
Mächte muß es ſein, zu verhüten, daß die Bewegung auf der Balkan⸗ 
Halbinſel weitere Ausdehnung gewinnt, namentlich daß ſie nicht nach Mace⸗ 
donien hinübergreift. 

Der Pariſer „National“ bringt aus Petersburg eine ſonderbare 
Nachricht über einen Unfall, der dem Kaiſer Alexander in Kopenhagen 
hagen zugeſtoßen ſei. Der Correſpondent des franzöſiſchen Blattes 
meldet: 

Der Czar muß auf Anrathen ſeines Arztes jeden Morgen lange 
Spaziergänge zu Fuß machen, denn ſeit einiger Zeit nimmt ſeine Be⸗ 
leibtheit zu. Er befolgt ſogar die „Banting⸗Cur“ und nimmt nur eine 
Mahlzeit im Tage, um Mittag, ein; Abends, um ſieben Uhr, genießt er 
nur Thee ohne Gebäck. In Fredensborg ging der Czar in Civil jeden 
Morgen aus, nur begleitet von ſeinem Adjutanten und ſeinem Sohne, 
dem Großfürſt⸗Thronf 


olger Nicolaus Alexandrowitſch. Seine Spazier⸗ 
gänge erfolgten. in der en e 
i 


des Schloſſes. Am 14. September 

egab ſich der Czar, nachdem er ſich im Schloßgarten ergangen, nach 
einem Gehölz, etwa zwanzig Minuten von da entfernt. Er ſprach leb⸗ 
haft mit ſeinem Sohne, als er plötzlich einen Schrei ausſtieß, ſchnell mit 
der Hand nach der linken Seite fuhr, wo er einen heftigen Schmerz 
fühlte. In demſelben Augenblicke hörte man ein ſchwaches Knallen. 
Der Czarewitſch eilte ſeinem Vater zu Hilfe. Der Czar hatte ſeinen 
Rock zerriſſen, das Gilet war durchlöchert und die Uhr, die ſich in einer 
Seitentaſche befand, hatte den Anprall aufgehalten; am Boden fand 
man eine kleine Kugel von einem Kaliber von fünf Millimetern. Raſch 
von ſeiner Aufregung erholt, kehrte der Czar in größter Eile nach dem 
Schloſſe von Fredensborg zurück. Die Nachricht von dem Unfalle wurde 
ſofort bekannt. Man ſtellte ungeſäumt Unterſuchungen an, um zu 
wiſſen, ob man es hier mit einer böſen Abſicht oder mit einem unge⸗ 
ſchickten Schützen zu thun hatte, der ſich damit unterhielt, auf Wild in 
dem kleinen Gehölze zu ſchießen. Allein dieſe Nachforſchungen führten 
zu keinem Ziel und auf Wunſch des Czaren wurde Alles im größten 
1 1 das aber nicht groß genug war, da die Sache heute 

ekannt iſt. 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Sept. [Die Note der ſpaniſchen Regierung, 
welche dieſelbe aus Anlaß der am 4. d. Mts. vor dem Gebäude der 
kaiſerlichen Botſchaft in Madrid vorgefallenen Exceſſe an ihren hieſigen 
Vertreter gerichtet hat, lautet: 
Ew. Excellenz haben von den bedauerlichen Vorfällen Kenntniß er⸗ 


Proteſtanten verletzend fein konnte. In beiden Thatſachen findet fich ; halten, welche fih in der Hauptſtadt in der Nacht vom 4. d. M. ereignet 
nur ein Zeugniß dafür, daß auch jetzt nach Aufhören der weltlichen | haben. Eine sügelloje Volksmaſſe zog in Benutzung der Aufregung, welche 


Macht des päpſtlichen Stuhles das Papſtthum ſelbſt wie eine Weltmacht | die ſeitens des { 
weiter wirkt. Weiter zu gehen in den Schlußfolgerungen, zu ſagen, eingegangenen Nachrichten 
daß damit jener jüngſt in Münſter proclamirten Prätention von einer! von der deutſchen Geſandtſchaft bewohnten Haufe und 
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Die rumeliſche Frage wird nunmehr in diplomatiſche Bahnen ge: 
leitet. Auf Vorſchlag Rußlands wird eine Botſchafter⸗Conferenz in 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, ben 28. September 1985. 


heftigen Kampfe mit den zum Schutz dort aufgeftellten Polizei⸗Agenten 
das Wappen herab, um dann damit einen Theil der Stadt zu durchziehen. 

Aus den Ew. Excellenz zugegangenen Schriftſtücken werden Sie ent⸗ 
nommen haben, daß die Regierung Sr. Majeſtät in der Vorausſicht, die 
Angelegenheit der Karolineninſeln könnte vielleicht den Vorwand zu Un⸗ 
ruhen liefern, ſich beeilt hat, die energiſchſten Maßregeln zu ergreifen, um 
in der Hauptſtadt ſowohl wie in den Provinzen die Geſandtſchaft Sr. 
Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und die Kaiſerlichen Conſulate gegen jeden 
Angriff oder jede Beleidigung ſeitens derjenigen zu ſchützen, die aus be⸗ 
ſonderen Motiven kein Mittel unverſucht laſſen würden, um einen inter⸗ 
nationalen Conflict von den unheilvollſten Folgen heraufzubeſchwören. 

Zum Unglück hat der Mangel an Energie des mit dem Schutze der 
deutſchen Geſandtſchaft in Madrid betrauten Polizeichefs und der das 
deutſche Conſulat in Valencia bewachenden Polizeiagenten die angeordneten 
Vorſichtsmaßregeln vereitelt. 

Die Regierung Sr. Majeſtät hat, ſobald ſie von den Vorkommniſſen 
Kenntniß erhielt, den Polizei⸗Chef, welcher die deutſche Geſandtſchaft in 
Madrid bewacht hat, und die Polizei⸗Inſpectoren, die mit dem Schutz des 
deutſchen Conſulats in Valencia betraut waren, ihres Amtes enthoben, da 
ihrer Schwäche die Schuld an den begangenen Exceſſen beizumeſſen iſt. 
Gleichzeitig hat ſie die Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens angeordnet, 
demgemäß die gedachten Polizei⸗Agenten und ein gewiſſer Anaſtaſio 
Albarrän Gareia, in dem der Anſtifter des in der Straße „Amor de 
Dios“ begangenen Exceſſes vermuthet wird, ſowie 15 zugleich mit Jenem 
l e wegen Theilnahme an den Ruheſtörungen vor Gericht 
zu ſtellen ſind. 

Die Regierung Sr. Majeſtät hat die Ausſchreitungen gegen die Ver⸗ 
treter einer Macht, mit welcher Spanien enge Beziehungen unterhält, leb⸗ 
haft bedauert; ſie verurtheilt dieſelben in ausdrücklicher und formeller 
Weiſe und beauftragt Ew. Excellenz, dies zur Kenntniß des Herrn Miniſters 
der Auswärtigen Angelegenheiten zu bringen, indem ſie hofft, daß dieſe 
offenen und freundſchaftlichen Erklärungen von der Regierung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers in demſelben Geiſte der Aufrichtigkeit und des Entgegen⸗ 
kommens werden aufgenommen werden, von dem die Regierung Sr. Majeſtät 
bei Uebermittelung derſelben beſeelt ift. 

Auf Allerhöchſten Befehl theile ich Vorſtehendes Ew. Excellenz zu dem 
bezeichneten Zwecke mit. 

Gott erhalte ꝛc. 

Madrid, den 10. September 1885. Joſé Elduayen. 
An den Herrn bevollmächtigten Miniſter Sr. Majeſtät in Berlin. 

[Eine intereſſante Rechtsfrage] regt die „Berl. Ztg.“ 

Sie ſchreibt: 

Die Veröffentlichung der Ziehungsliſte der Braunſchweigiſchen Lotterie 
in der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung dürfte unſeren Leſern aufge⸗ 
fallen ſein. Wir haben uns dazu veranlaßt geſehen, nachdem wir zu der 
Anſicht gelangt ſind, daß der § 3 des Geſetzes vom 29. Juli 1885, welcher 
bekanntlich den in Preußen erſcheinenden Zeitungen die Veröffentlichung 
der Gewinnreſultate auswärtiger Lotterien bei Strafe verbietet, in Wider⸗ 


an. 


ſpruch ſteht mit § 1 des Reichsgeſetzes über die Preſſe: 


„Die Freiheit der Preſſe unterliegt nur denjenigen Beſchränkungen, 
welche durch das gegenwärtige Geſetz vorgeſchrieben oder zugelaſſen find. 
Jene Strafbeſtimmung kann daher unſeres Erachtens nicht angewandt 
werden, ohne daß Art. 2 der Reichsverfaſſung, nach welchem die Reichs⸗ 
geſetze den Landesgeſetzen vorgehen, verletzt wird. Um eine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Frage herbeizuführen, haben wir unſere geſtrige Nummer 
der Königl. Staatsanwaltſchaft unterbreitet. 
Man darf auf die Entſcheidung dieſes Falles geſpannt ſein. 
[Ein Schreiben des Profeſſors Dr. Adolf Wagner] an 
die „Allg. Ztg.“ ſetzt die Gründe auseinander, welche ihn zur Mb- 
lehnung einer Candidatur für die bevorſtehenden Wahlen zum preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe bewogen haben. Er ſei nicht parlamentsmüde, 
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Wildes Blut.) 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

Die Herren entſchuldigen mich freundlichſt, nahm die Frau Con⸗ 
troleurin nunmehr das Wort, indem ſie ſich erhob, das Mädchen iſt 
völlig durchnäßt heimgekehrt und bedarf ein wenig der Ueberwachung. 
Sie trotzt zu ſehr auf ihre kernige Geſundheit. Und hinaus ſchritt 
ſie würdevoll, doch nicht ohne zuvor einen billigenden Blick von 
Ottke in Empfang genommen zu haben. i 

Alfo von Amerika, eröffnete diefer ein neues Geſpräch, ſobald die 
Thür ſich geſchloſſen hatte, und Walkorts Scharfblick entging nicht, 
daß er ſich mühte, eine gewiſſe Unruhe zu verheimlichen. 

Aus dem weſtlichen Theile der Union, antwortete Walkort bereit⸗ 
willig. In Deutſchland geboren, jedoch ſeit einer langen Reihe von 
Jahren drüben, möchte ich nun verſuchen, wie es ſich in der alten 
Heimath leben läßt. Unmöglich ift es nicht, daß, wenn die hieſigen 
Verhältniſſe mir zuſagen, dadurch ein entſcheidender Einfluß auf meine 
Pläne ausgeübt wird. ! 

So darf ich vorausſetzen, daß der Beſuch des Ausbaues nicht 
allein durch Zufall bedingt wurde, fuhr Ottke mit freundlicher Theil⸗ 
nahme fort. 

Ich hörte von der verödeten Beſitzung und glaubte meine Zeit 
nicht beſſer als mit einem Beſuch derſelben ausfüllen zu können. 
Allerdings gewann ich einen nur dürftigen Blick auf die verwilderten 
e allein der genügte, mich recht große Vorzüge erkennen 
zu laſſen. s 

Immerhin ein ſehr werthvolles Grundſtück, beſtätigte Ottke ernſt, 
und es iſt nicht zu leugnen, daß derjenige, welcher es käuflich erwirbt, 
bei dem mäßigen Preiſe ein glänzendes Geſchäft macht. Doch ich 
vermeide grundſätzlich dringende Empfehlungen. Verrathe ich aber 
den Wunſch, den Ausbau zu Gelde zu machen, ſo iſt's darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß ich vor meiner Florence Großjährigkeit ihr immer⸗ 
hin nicht unerhebliches Vermögen abzurunden und flüſſig zu halten 
trachte. Sie gewinnt dadurch eine größere Selbſtſtändigkeit; außer⸗ 
dem iſt es ihr erleichtert, ihren Wohnſitz nach irgend einem andern 
Theile des Landes zu verlegen, obwohl meine Frau und ich ſehr viel 
an ihr verlören. 

Schon jetzt beſtimmte Anſichten zu offenbaren, iſt mir unmoͤglich, 
verſetzte Walkort im Geſchäftston; einestheils würde für mich eine 
ſorgfältigere Prüfung nothwendig ſein, dann aber müßte ich, im Falle 
die Beſitzung meinen Erwartungen entſpräche, mir zuvor die Ueber⸗ 
zeugung angeeignet haben, daß Fräulein Blenfeld mit dem Verkauf 
einverftanden wäre. Nach einzelnen ihrer Aeußerungen zu ſchließen, 
trennt fie ſich ungern von dem Erbe ihrer Eltern. 

Was dem treuen Kinde zur Ehre gereicht, erklärte Ottke aus vollem 
Herzen, und ſtumpf blickten die waſſerblauen Augen über die Brille 

hinweg. Trotzdem darf dieſe Pietät bei der Sorge um die Zukunft 
des lieben Kindes nimmermehr als maßgebend gelten. Rechne ich 
nicht auf Dank oder vielmehr: betrachte ich alles, was für Florence 
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geſchehen, nur als die Erfüllung heiliger Pflichten, ſo werden die Tage 
kommen, in welchen ſie auch in den ihren Wünſchen zuwiderlaufen⸗ 
den Verfügungen meine treue Sorgfalt anerkennt. Ihr Widerſtand 
darf alſo nicht zu hoch angeſchlagen werden. Schließe ich den Ver⸗ 
kauf über ſie hinweg ab, ſo mag ſie vielleicht ein wenig ſchmollen, 
wird aber ſehr bald um ſo fröhlicher und ſorgloſer aus ihrer Miß⸗ 
ſtimmung hervorgehen. í 

Es wird mir ſchwer, die Pietät für ein Erbſtück klingenden Bor- 
theils halber in die zweite Reihe zu ſtellen, erklärte Walkort ſinnend, 
vielleicht aber geſtalten die Verhältniſſe für denjenigen ſich anders, 
der mit der Familiengeſchichte der jungen Dame vertrauter iſt. Von 
ihren Beziehungen zu dem amerikaniſchen Continent ſprach ſie ſelber 
zu mir. Wüßte ich nun, daß von ſeiten irgend welcher Verwandten 
ihre Ueberſiedlung gewünſcht und dieſe durch den Verkauf der Be⸗ 
ſitzung erleichtert würde, fo lautete mein Urtheil freilich anders. 

Ottke ſah durch die Brillengläſer mehrere Secunden in Walkorts 
Antlitz. Mehr und mehr erhielten ſeine Züge dabei einen weichen, 
ſogar wehmüthigen Ausdruck. In ſeinen Augen aber ſpitzte es ſich 
eigenthümlich zu wie in den ſich verkleinernden Pupillen eines nacht⸗ 
liebenden Raubthiers, wenn es argwöhniſch eine ihm geſtellte Falle 
umſchleicht. Wohl bemerkte es Walkort, wohl errieth er, wie es 
hinter den Mienen der Sanftmuth arbeitete, und viel hätte er darum 
gegeben, einen flüchtigen Blick in das Innere des zärtlichen Vor⸗ 
mundes zu werfen; das aber war nur moͤglich, wenn er den plötzlich 
wachgerufenen Argwohn ſeines Gegners wieder einſchläferte. 

Nur wenig erfuhr ich über die Familiengeſchichte unſeres Lieb⸗ 
lings, hob Ottke endlich wieder an, und über das Wenige ſpreche ich 
ſehr ungern. Wo man nicht genau unterrichtet iſt, giebt man durch 
Mittheilungen zu leicht Anlaß zu Irrthümern und Mißverſtändniſſen. 
So viel glaube ich indeſſen andeuten zu dürfen, daß unfer Pflegling 
auf der andern Seite des Oceans keine Verwandten mehr beſitzt, 
wenigſtens keine Verwandten, welche irgendwelche Theilnahme für ſie 
hegen. Wer weiß, ob überhaupt noch jemand drüben eine Ahnung 
von ihrem Daſein hat. Allerdings ſoll eine Perſon ſich nach den 
Kindern der verſtorbenen Blenfelds erkundigt haben, und ich hätte 
dieſe Angelegenheit ſicher mit dem größten Eifer in die Hand ge⸗ 
nommen und verfolgt, wäre mir nicht zu gleicher Zeit kund gewor⸗ 
den, daß die Nachforſchungen von einem verarmten, heruntergekom⸗ 
menen Individuum ausgingen. Ich konnte alſo nur vermuthen, daß 
es darauf abgeſehen war, meinem argloſen Schützling zur Laſt zu 
liegen und ihn unter dem Titel der Verwandtſchaft nach beſten 
Kräften auszuplündern. Ich ließ mich alſo nicht beirren, und bis 
heute habe ich keinen Grund gehabt, meine Vorſicht zu bereuen. 
Wohl aber betrachte ich dieſes Vorkommniß als eine Mahnung, nicht 
einmal den Gedanken an die Möglichkeit der Ueberſiedlung meines 
Mündels entſtehen zu laſſen. Bedenken Sie nur, in welche Hände 
könnte die Aermſte fallen, träfe ſie wirklich mit dieſem oder jenem 
Verwandten ihrer Mutter, alſo mit Indianern, zuſammen? Wie 
bald aber würde man bei ihrer grenzenloſen Sorgloſigkeit, bei ihrer 
gänzlichen Nichtachtung des Geldes ihren Händen den letzten Reſt 


des Vermögens entwunden haben, welches ich fo lange gewiſſenhaft 
verwaltete, ſogar durch weiſe Erſparniſſe, wenn auch nur um geringe 
Summen, vermehrte. Einer ſolchen Gefahr darf das theure Kind 
nicht ausgeſetzt werden, dazu ſind wir alle in meinem Hauſe zu innig 
mit ihm verwachſen. Doch, ſo Gott will, werden meine letzten Be⸗ 
ſorgniſſe zu ſeiner Zeit in freundlichſter Weiſe verſcheucht werden. 
Florence iſt eine anmuthige Erſcheinung; jeder, der in nähern Ver⸗ 
kehr mit ihr tritt, gewinnt ſie lieb, und ſo wird endlich jemand auf⸗ 
tauchen, der nicht ihres Vermögens, ſondern ihrer vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften wegen ſich zu ihr hingezogen fühlt und an den ihr unſchul⸗ 
diges Herz mit der ganzen Hingebung und Kraft reiner, jungfräu⸗ 
liger Liebe ſich anſchließt. Ja, um ſolchen Preis ſollte es mir we⸗ 
niger ſchwer werden, ſie eines Tages aus meinem Hauſe ſcheiden zu 
ſehen — und noch ſtumpfer blickten die blöden Augen über die Brille 
hinweg, bis endlich nach kurzem, energiſchem Zwinkern ein wenig 
Waſſer in denſelben zuſammengelaufen war. 

Mit tiefer Spannung hatte Walkort den ausführlichen Mitthei⸗ 
lungen gelauſcht. Hin und wieder neigte er billigend ſein Haupt, 
zu derſelben Zeit aber zuckte es kaum merklich um ſeine Lippen, daß 
es für den Ausdruck verhaltenen Spottes oder heimlichen Ergötzens 
hätte gehalten werden können. 

So fand ſie vielleicht ſchon ein Herz, welchem das ihrige ſich 
neigte? fragte er wie beiläufig. 

Bis jetzt nicht, hieß es mit der bereits eingeleiteten Rührung zu⸗ 
rück, Gott ſei Dank, möchte ich vermeſſen, wohl gar frevelhaft ſagen, 
bis jetzt iſt unſer inniger Verkehr mit dem lieben Kinde noch nicht 
mit einem jähen Abbruch bedroht worden, mag immerhin jeder neue 
Tag uns dieſes Opfer abfordern können. Ihr Herz iſt noch kindlich 
ſorglos und heiter, hat noch keine andere Hoffnung kennen gelernt, 
als die Tage in ungetrübtem Frohſinn an ſich vorüberziehen zu ſehen. 

Einen andern Eindruck habe auch ich nicht empfangen, verſetzte 
Walkort mit überzeugender Wärme. ; A 

Es überraſchte mich, nahm Ottke ſchnell wieder das Wort, daß 
Florence ſelber Ihre Vorliebe für den Ausbau hervorhob. Der⸗ 
gleichen liegt ſonſt nicht in ihrer Gewohnheit. Bisher erlebten wir 
nur, daß ſie jeden, der ihrer Beſitzung einen verlangenden Blick 
ſchenkte, gewiſſermaßen als einen erbitterten Feind betrachtete und 
demgemäß behandelte. 

Ich glaube, das Räthſel löſen zu können, erwiderte Walkort; der 
Umſtand, daß ich von Amerika herübergekommen, und ihre ſcharf 
ausgeprägte Vorliebe für den fernen Continent waren wohl Urſache, 
daß ſie mit größerm Vertrauen ſich mir näherte. Daſſelbe wurde 
erhöht durch meine Betheurung, nie gegen ihren Willen einen Ver⸗ 
trag über ihre Beſitzung abzuschließen. Darauf hin und in der Bor: 
ausſetzung, von mir ungeſtört mit Schilderungen über mein Adoptiv⸗ 
Vaterland unterhalten zu werden, erklärte ſie ſich ſogar bereit, ſchon 
heute Nachmittag mich nach dem Ausbau zu begleiten und gemein: 
ſchaftlich mit mir alles in Augenſchein zu nehmen. Ich hoffe, unſere 
Verabredung findet Ihre Billigung. 0 t 

(Fortſetzung folgt.) 
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habe auch keine parlamentariſchen Enttäuſchungen erfahren, habe ſich 
aber überzeugen müſſen, daß ſeine parlamentariſche Thätigkeit ihm 
nicht mehr die erforderliche Muſe für ſeine größeren literariſchen 
Arbeiten laſſe. 


„Das Beiſpiel meines berühmten Collegen Virchow,“ heißt es zum 
Schluß des Schreibens, „beweiſt leider nichts für mich. Dieſelbe Arbeits⸗ 
kraft, wie er, wage ich mir nicht zuzuſchreiben, dieſelbe Conſtitution und 
— last not least — daſſelbe Temperament auch nicht. Dabei laſſe ich es 
ganz dahingeſtellt, ob die Wiſſenſchaft und die Politik nicht beide noch 
beſſer führen, wenn auch College Virchow die Zeit, die ihm die Politik 
raubt, ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeitszeit noch hinzufügte. In ſolchen 
Dingen kann aber jeder doch wohl ſich ſelbſt am beſten beurtheilen. Mein 
einziger entſcheidender Grund, für jetzt das Parlament zu verlaſſen, ift im 
Gegenſatz zur Behauptung Ihres Correſpondenten, der das wirklich 
nicht beſſer wiſſen kann, kein „Verlegenheitsgrund“, ſondern der 
Wunſch, wieder die nothwendige Muße für meine größeren litera⸗ 
riſchen Arbeiten zu gewinnen. Vielleicht, daß ich auch dadurch meiner 
politiſchen Partei und deren unentwegtem Vorrücken im Volks⸗ 
leben einigen Dienſt leiſten kann. Die weitere perſönliche Theil⸗ 
nahme an der conſervativen Bewegung in Berlin und an der chriſtlich⸗ 
ſocialen Agitation, die ich für das Wichtigſte, Heilſamſte und Erfolgreichſte 
halte, woran ich mich je im praktiſch⸗politiſchen Leben betheiligt habe, 
brauche ich nicht aufzugeben, weil ſie mir nicht ſo viel Zeit koſten. Ich 
will ſie auch nicht aufgeben, wenn auch etwas vermindern. Alle Verun⸗ 
glimpfungen, die mir deshalb geworden und noch täglich werden, machen 
mich darin nicht irre. Vielleicht, daß dann der Vorwurf des „Streber⸗ 
thums“ — denn ſelbſt der ift mir mehr als einmal geworden! — ſelbſt 
von meinen Gegnern zurückgenommen wird, wenn ſie ſehen, daß ſogar die 
„Norddeutſche Allgemeine“ mich ſo wenig als Stöcker zur „Raiſon bringt“. 


[Affaire Gabriel.] Die viel beſprochene Unterſchlagungsangelegen⸗ 
heit des verſtorbenen Rendanten der ſtädtiſchen Hauptſtiftungskaſſe, 
Gabriel, geht, wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, ihrer Erledigung entgegen. 
Der Magiſtrat wird demnächſt der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
Vorlage wegen Deckung der unterſchlagenen, genau auf 120 784,48 Mark 
feſtgeſtellten Summe aus den Ueberſchüſſen des Rechnungsjahres 1884/85 
zugehen laffen. Der Bericht des Magistrats entwirft ein Bild über die 
Lebensweiſe und die amtliche Thätigkeit Gabriels, aus welchem hervorgeht, 
daß derſelbe ein äußerſt beſcheidenes, an Geiz grenzendes Leben führte. 
Was ſeine amtliche Qualification betrifft, ſo aeigte er ſich als einen der 
tüchtigſten und fleißigſten Beamten, in ſachverſtändigen Kreiſen hielt man 
ihn für den ausgezeichnetſten Kaſſenbeamten in Berlin. Wenn man dieſe 
Umſtände erwägt, wenn man das unbegrenzte Vertrauen und die hohe 
Achtung, welche er nicht nur bei allen ſeinen Vorgeſetzten und Amtsgenoſſen, 
ſondern auch im Allgemeinen, namentlich in Geldangelegenheiten genoß, 
in Rückſicht zieht, ſo wird es bei dem Raffinement, mit welchem der be⸗ 

abte Beamte die Bücher fälſchte, erklärlich, wie ſelbſt bei einer genau ge⸗ 
ührten Reviſion die Defecte, welche weit über ein Decennium zurückdatiren, 
unentdeckt bleiben konnten. Der Magiſtrat erſtattet alsdann der Ver⸗ 
ſammlung den Bericht über das Reſultat der nach Entdeckung des Defects 
unter Leitung der Herren Kämmerer Runge und Syndicus Zelle von den 
Herren Bureauvorſtehern Turner und Knauff und dem Seeretär Rennert 
vorgenommenen Reviſion der Bücher und Kaſſen, welche den oben ange⸗ 
gebenen Defect feſtgeſtellt hat und bemerkt dazu: „Wenn wir unter Bezug⸗ 
nahme auf dieſen Bericht, worin die Unterſchlagungen ſpeciell nachgewieſen 
ſind, von einer näheren Erörterung derſelben hier Abſtand nehmen, ſo 
wollen wir doch nicht unterlaſſen, beſonders darauf hinzuweiſen, daß bei 
Uebernahme der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe (deren Rendant Gabriel war) auf die 
Hauptſtiftungs⸗Kaſſe und bei Gründung der Hauptſtiftungs⸗Kaſſe am Iſten 
Januar 1876 bereits nicht weniger als 55000 M. fehlten, von denen ein 
Theil gewiß ſchon viel früher, vielleicht zehn und mehr Jahre vor 1876 
defectirt ſein mögen. Dieſe Unterſchlagungen ſind ſeitdem nach und nach 
bis auf den gedachten Betrag von 120 784,48 M. geſtiegen.“ Der ganze 
Defect beſteht bei dem Depoſiten⸗Conto und es iſt die Deckung deſſelben 
zur Abwickelung der dieſem Conto noch obliegenden Verpflichtungen erfor: 
derlich. Die auffallende Thatſache, daß es möglich geworden, die Defecte 
Jahre hindurch verborgen zu halten, und daß dieſelben ſowohl bei den ge⸗ 
wöhnlichen als auch bei den außerordentlichen Kaſſen⸗Reviſionen nicht ent⸗ 
deckt wurden, erklärt ſich nach dem Berichte des Magiſtrats eines Theils 
dadurch, daß der Rendant der Hauptſtiftungskaſſe zugleich die Kaſſirer⸗Ge⸗ 
ſchäfte mit verwaltet hat, andererſeits dadurch, da er daneben auch viele Jahre hin⸗ 
durch das Manual über das Depoſitenconto, welches von einem Buchhalter hätte 
geführt werden ſollen, ſelbſt geführt hat, namentlich aber, wie bereits er⸗ 
wähnt, durch die Geſchicklichkeit und das Raffinement, mit welchem Gabriel 
die Unterſchlagungen ausgeführt hat. Die weſentlichſte Unterſchlagung hat 
derſelbe in der Regel erft nach erfolgter calculatoriſcher Reviſion der Bücher 
durch Zerlegen und Veränderungen der bezüglichen Zahlen, alfo durch 
Fälſchung, ausgeführt. Der Magiſtrat iſt der Ueberzeugung, daß nach Lage 
der Bücher ſowohl dem controlirenden Kaſſenbeamten als auch den Calcu⸗ 
latoren und den Reviſoren des Kaſſencuratoriums eine Schuld oder Unter⸗ 
laſſung ihrer Amtspflicht damit nicht nachgewieſen iſt. Um jedoch für die 
Zukunft derartige Unterſchlagungen unmöglich zu machen, hat der Magiſtrat 
das Depoſitenconto einem Buchhalter übertragen, und beabſichtigt er auch, 
die Geſchäfte des Kaſſirers von dem des Rendanten durch Einrichtung 
einer ſelbſtſtändigen Kaſſirerſtelle in der Hauptſtiftungskaſſe abzutrennen. 
Ob noch andere Maßnahmen zu treffen ſein werden, vermag er zur Zeit 
nicht feſtzuſtellen. Der Magiſtrat erſucht nun ſchließlich die Verſammlung, 
ie möge ſich damit einverſtanden erklären, daß die von dem verſtorbenen 
Rendanten der Hauptſtiftungskaſſe Gabriel unterſchlagenen Beträge der 
Hauptſtiftungskaſſe im Geſammtbetrag von 120 784,48 M., jedoch nach 
Abzug der Caution und der etwa noch anderweit eingehenden Summen 
auf die Stadt⸗Hauptkaſſe übernommen und aus den Ueberſchüſſen des Rech⸗ 
nungsjahres 1884/85 gedeckt werden. 


Kleine Chronik. 
Breslan, 28. September. 

Fürſt Alexander von Bulgarien und feine Reſidenz. Folgende 
Skizze, in welcher der ungariſche Gelehrte, Prof. Ludwig Talloczy, den 
Fürſten Alexander von Bulgarien und ſeine Reſidenz ſchildert, darf im 
gegenwärtigen Zeitpunkte auf ganz beſonderes Intereſſe Anſpruch machen. 
Das dankbare Vol 1 0 hat ſeinem Herrſcher im einſtigen Türken⸗ 
viertel der Hauptſtadt Sofia eine merkwürdige Reſidenz errichtet. Ein 
ebenerdiges Haus, das ſich blos durch Reinlichkeit von den übrigen hütten⸗ 
ähnlichen Gebäuden unkerſcheidet. Die innere Einrichtung ift geſchmack⸗ 
voll, aber einfach. Man ſuche hier nicht fürſtliche Pracht; wir finden blos 
ein hübſches Generals⸗Quartier. Der Knez, wie die Bulgaren ihren 
an nennen, verlebte hier mit geringen Unterbrechungen einige Jahre. 
r beſitzt drei Wohnräume: einen Empfangsſalon, ein Schreibzimmer und 
ein Schlafzimmer. Damit baſta! Zwei Dienerzimmer und im rück⸗ 
wärtigen Theile des Hofes ein Zimmer für den Secretär des Fürſten, 
Dr. Stojlov, ſowie einige Ställe vervollſtändigen dieſe Reſidenz 
eines Herrſchers. Die Hofhaltung iſt gleichfalls ſehr beſcheiden; ſie 
beſteht aus vier Dienern, die der Fürſt noch von ſeinen Eltern 
übernommen hat. Sie find natürlich Deutſche, und ihre heſſiſche 
Mundart zu verſtehen, iſt nicht viel leichter, als das Ueberſchreiten 
des Balkanpaſſes. Ein Thürſteher und der in Nationaltracht einher⸗ 
ſtolzirende Riſto Baja, ein martialiſcher Montenegriner mit kühn auf⸗ 
gedrehtem Schnurrbart, vervollſtändigen die Dienerſchaft. Als Flügel⸗ 
„adjutanten umgeben den Fürſten feine früheren eee Baron 
Corvin, ſein einſtiger Hauptmann und einige öhere Stabsoffiziere. 
Privatſecretär des Fürſten ift deffen Jugendfreund n dinge Ununter⸗ 
brochene Arbeit iſt das Leben des es: Vom Morgen bis zur 
Mittagsſtunde verhandelt er mit feinen Miniſtern, Nachmittags werden 
militäriſche Angelegenheiten verhandelt, und ſelbſt der Abend iſt kaum der 
Erholung gewidmet. Die Hofetikette iſt weder die ſpaniſche, ceremoniöſe 
der weſtlichen Höfe, noch eine ſatrapenmäßige; es ift das eine trauliche 
ſoldatiſche Haushaltung, in welche eingeführt zu werden, gar keiner Um- 
ſtände bedarf. Da der Südſlave keine Ariſtokratie beſitzt, beſteht der 
Rangunterſchied höchſtens in der mehr oder minder großen Anzahl von 
Rubeln, die man beſitzt, und deshalb kann jeder Bulgare frei und ungezwungen 
mit ſeinem Herrſcher verkehren. Nur eines wirkt ſtörend: dieſes ſchöne demo⸗ 
kratiſche Gefühl ſteht im umgekehrten Verhältniß zu dem ace d 
ſo daß man die beſchwerdeführenden oder bittend vorſprechenden ürger 
nur dann einläßt, wenn ihr Aeußeres halbwegs annehmbar ijt. Fremden 
gegenüber iſt das Entgegenkommen ein ungemein anheimelndes. Seine 
kürkiſchen Unterthanen bezeichnete der Fürſt als die Ideale von Bürgern. 
Sie ſeien ehrlich, gehorſam, treu. In Bezug auf Erfüllung der Steuer⸗ 
AN und auf die Ausführung von Forderungen ſeien fie geradezu einzig. 
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Breslau, 23. September. 
Augekommene Fremde: 


Hôtel Gallsch, 
Tauenpienpi. 
Graf Bojanowski, Rittgb., 
Polen. 
Graf Koziebereky, Rittergb., 
Poſen. 
Graf Sierstorpf, Rittergb., 
Berlin. 
Philipp Boulenger v. Fernay, 
Rgb., Braunau. 
Eduard Boulenger v. Ferney, 
~ Rgb., Braunau. 
von Grutſchreiber, 
Pr.⸗Lieut., Ratibor. 
v. Wieſe, Hptm., Ratibor. 
Strzybrzy, Fürftbifchofscom: 
miſſarius, Ratibor. 
Gobblin, Hptm., Ratibor. 
v. Pieniazek, Rgb., Galizien. 
v. Klevel, Lieut., Ratibor.“ 
Holſtein, Kfm., n. Gem., 
Konſtantinopel. 
Kathe, Kfm., Halle. 
Palau, Kfm., Mainz. 
Kantorowicz, Kfm., Pofen. 
Dr. Bery, Badearzt, nebſt 
Gemahlin, Reinerz. 
Ad. von Ernſt, Pr. ⸗Lieut., 
Schweidnitz. 
Kleinwächter, kgl. Bauinſp., 
Berlin. 
Dr. Carl Pfeiffer, Laſin in 
Limburg. 
Johann v. Freyend, Lieut., 
Gleiwitz. 
Stefani, Chefredact., Berlin. 
Schreiber, Rgb., n. Gem. 
Buſelwitz, bei Oels. 
v. Willert, Hptm. u. Rgb.. 
n. Gem., Diesdorf. 
Moſino, Kfm., Berlin. 
Mainhardt, Kfm., Peſt. 
Grohmann, Kfm., Erfurt. 
Zlotski, Ing., Warfchau, 
Purſell, Kfm., London. 
Meyer, Kfm., Wien. 
Gabhardt, Kfm., Köln, 
Meißner, Kfm., Nuͤrnberg. 
Helnemann’s Hôtel 
„zur goldenen Gans“, 
v. Niemojewski, Rittergbſ., 
Poſen. 
Dr. Szojuocka, Prof., Krakau. 
Stempowski, Gutsbeſ., Polen. 
Stein, Redacteur, Berlin. 
Volykoff, ruſſiſcher Beamter, 
Sosnowice. 
Danziger, Kfm., Leipzig. 
Gading, Kfm., Bremen. 
Ihm, Kfm., Hanau. 
Schröder, Kfm., Aachen. 
Süß, Kfm., Prag. 
Hochweber, Kfm., Dresden. 
Friedrichſen, Kfm., Hamburg. 


Baron 


Hôtel z. welssen Adler. 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Graf v. Strachwitz, Ktgtsb., 

Wirsbel. 


Frau Falkenberg, Breslau. 

Dunick, Dr. med., Wien. 

Schramm, Baumſtr., n. Gem., 
Ratibor. 


Frhr. von Rothkirch⸗Panthe, Hartmann, Kfm., n. Gem., 


Major, Carlsruhe. 


Poſen. 


von Raczeck, Lieut., Leobſchütz. Dr. Friedmann, Aachen. 
v. Hellmann, Lieut., Stettin. Groſſer, Rittergbſ., Nieder- 


v. Debſchitz, Rigtb., Zirkwitz. 


Giersdorf. 


v. Amelunxen, Kfm., Berlin. Renkendorf, Prem.⸗Lieutenant, 


v. Orth, Ingen., Berlin. 
Halama; Berg ⸗Inſpector, 
Beuthen DS. 


Frau ; Angermann u. Nichte, i 


Grottkau. 


Pr. Friedländer, Arzt, Berlin. 


Wolffram, Kfm., Leipzig. 
Frau Horn n. Tocht., Riga. 


Dresden. Camille Dupert, Lodelinsart 


Dr. Müller, Oberlehrer, 
Brandenburg. 
Heintz, Kfm., Pforzheim. 
Horch, Kfm., Hamburg. 
Strubing, Kfm., Cudowa. 
Grube, Kfm., Düſſeldorf. 
Wetterfchneider, Kfm., Mad. 
Fechheimer, Kfm., Nürnberg. 
Schneider, Kfm., Paris. 
Arndtz, Fabrkbſ., Berlin. 
Bielenberg, Kfm., Hamburg. 
Stöcicht, Kfm., Barmen. 
Roͤder, Bauinſpector, Ratibor. 
Adamla, Kfm., Dresden. 
Robrahn, Kfm., Magdeburg. 
Muhr, Kfm., Pleß. 
Rlegner's Hôtel. 
Köoͤnigsſtr. 4. 
v. Kriegsheim, Rittergbſ., 
Jordansmühle. 
v. Butler, Rttgbſ., Reuſendorf. 
v. Samoyggy, Inſp., Koftan. 
Arendt, Director, n. Tochter, 
Neiſſe. 
Korn, Lieut. u. Rittgbſ., n. 
Gemahlin, Seichwitz. 
Sandberg, Fabrikbeſitzer, n. 
Familie, Freiſtadt. 
Fränkel, Kfm., Lauban. 
Frau Amtsrath Rudolphy, 
Seichwitz. 
Burkhardt, Kfm., Lyon. 
Neumann, Kfm., Berlin. 
Arndt, Kfm., Plauen. 
Wyszomirski, Kaufmann, 
Königsberg. 
Sahlmann, Kfm., Fürth. 
Schafranek, Kfm., Jägerndorf. 
Hötel du Nord, 
vis-à-vis d. Centralbahnhof. 
v. Münch, kgl. Forſtmeiſter. 
Berlin. 
Fr. v. Bojanowska n. Fam., 
Berlin. 
Fränl. L. u. M. v. Heldern, 
Poſen. 
General Grunewald, 
Hirſchberg. 


Lindner n. Sohn, 


Frau 


Frau 


(Belgien). 
Eberlein, Kfm., Erlangen. 
Kopske, Kfm., Schönbrunn. 
Wendler, Kfm., Bingen, 
Klüpfel, Ing., Eisleben. 
Hildesheimer, Kfm., London. 
Wagner, Kfm., Wien. 
Schittke, Kfm., Görlitz. 
Hötel z. deutschen Hause, 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
Kühn, Reg.⸗Aſſeſſor, n. Fam., 
Stettin. 
Familie, 
Parchwitz. 
Brückner, Lieut., Gneſen. 
Gröger, Landwirth, Lasti. 
Hübſcher, Apotheker, Danzig. 
Lätſch, Lehrer, n. Frau, 
Liegnitz. 
Baginski, Hotelbeſitzer, 
Botzanowitz. 
Wolters, Kfm. J Odenkirchen. 
von der Crone, Kaufmann, 
Remſcheid. 
Böhrens, Kfm., Opatowek. 
Fredrichs, Stud., Zoppot. 
Krauſe, Kim, Cottbus. 
Frau Kfm. Hippauff, Görlitz. 
Streitzig, Ing., Joſefſtadt. 
Krügel, Ing., Eulau⸗Wil⸗ 
heimshütte, 
Wagner. Pfarrer, Steinau. 
Marſchall, Kfm., n. Frau, 
Opatowek. 
Kassner’s Hötel 
zu den drel Bergen,. 
Schutz, Oberlehrer, Saybuſch. 
Krauſſeneck, Hotelier, Peis. 
kretſcham. 
Kfm., Peis. 
kretſcham. 
Anſpach, Gebr., Kaufleute, 
Beuthen. 
Brinizer u. Söhne, Kfm., 
Feſtenberg. 
Friedländer, Kfm., Schweidnitz. 
Meyer, Kfm., Berlin. 
Goldſchmidt, Kfm., Fürth. 
Berg, Kfm., Danzig. 


Grun, Lieut., n. 


Türkheimer, 


I Vorort Breslau wird diefe Angelegenheit weiter in die Hand n 


Müller 


Bromberg. | Freund, Kfm., Berlin. 


& Hirſchberg, 23. Septbr. [Deutſche Reichsfechtſchule.] In 
der Quartals⸗Fechtmeiſter⸗Verſammlung, welche ſeitens des hieſigen Ver⸗ 
bandes der deutſchen Reichsfechtſchule unter Vorſitz des Verbands⸗Fecht⸗ 
rathes, Herrn Rechtsanwalt Felſcher, am heutigen Mittwoch im Rei⸗ 
mann'ſchen Reſtaurant abgehalten wurde, galt als Hauptgegenſtand der 
Berathung die Berichterſtattung über den am 19. d. Mts. in Breslau 
ſtattgefundenen Delegirtentag. Der hieſige Verband war an demſelben 
durch 4 Fechtmeiſter vertreten, unter ihnen Herr Fechtrath Felſcher, welcher 
als Präſident der Delegirtenverſammlung erwählt wurde. Dem Berichte 
entnehmen wir, daß der Verband Breslau von der Reichsoberfechtſchule 
zu Magdeburg als Vorort für die Provinz Schleſien deſignirt worden iſt. 
In das neu zu errichtende deutſche Reichswaiſenhaus in Schwabach 
(Baiern) ſollen 8 ſchleſiſche Waiſen aufgenommen werden, und zwar ſoll 
Nieder⸗ und Mittelſchleſien je 3, Oberſchleſien aber, wo für die Sache der 
deutſchen Reichsfechtſchule noch nicht ſo lebhaft agitirt wird, 2 Waiſen⸗ 
kinder liefern. Der Vorort Breslau wird mit den einzelnen Verbänden 
behufs Regelung der Angelegenheit in Verbindung treten. Das Project, 
das Militär⸗Curhaus zu Warmbrunn für die Reichsfechtſchule zu gewinnen, 
iſt beſonderer Umſtände halber aufgegeben worden. Um ſo mehr hat ſich 
das allgemeine Intereſſe dem hochherzigen Anerbieten des Gutsbeſitzers 
Herrn Müller zu Weiſtritz zugewandt, welcher bekanntlich ſein Gut dem 
Verbande Hirſchberg mit Haus und Hof ſchuldenfrei überweiſen will. Herr 
war an dem Breslauer Delegirtentage perſönlich anweſend. Der 


der Eingeborenen Fremden gegenüber wolle nur langſam weichen. Schließ⸗ 
lich kam die Rede auf das Militär, auf welches der junge Fürſt am 
ſtolzeſten blickt. Auf meine beſcheidene Bemerkung, daß mir die Ausrüſtung 
bei aller militäriſchen Vollkommenheit allzu glänzend ſcheine, erwiderte 
Fürſt Alexander, dies habe für die Orientalen ſo beſchafft werden müſſen, 
da dieſelben vor Allem Eindruck machen wollten. Er zeigte mir ſodann 
auch die Fahnen des Heeres. Ich bemerkte, daß die bulgariſche Fahne bei 
der Krönung auch vor dem ungariſchen Könige einhergetragen wurde. „Ich 
weiß es — erwiderte der Fürſt — auch bei der Krönung des ruſſiſchen 
Czars war ſie vertreten; wer iſt nun der eigentliche Herrſcher?“ 


Ueber die Kataſtrophe in Stockholm wird der „Voſſ. Ztg.“ von 
dort unterm 24. Sept. geſchrieben: Die Hauptſtadt iſt durch ein ſchweres 
Unglück in tiefe Trauer verſetzt worden. Chriſtine Nilſſon, unſere 
gefeierte Landsmännin, hatte vor N Tagen verſprochen, daß fie ebenso 
wie in Bergen und Chriſtiania nach ihrem letzten Concert öffentlich vor 
dem Volke einige Lieder vortragen werde. Dieſes Verſprechen hatte geſtern 
Abend eine zahllofe Menſchenmenge nach dem Grand Hotel und deffen 
Umgegend gelockt, ſo daß ſchon um 9 Uhr aller Verkehr in dieſer Gegend 
unterbrochen war und die Leute dicht gedrängt aneinander ſtanden. Schon 
zu der angegebenen Zeit entſtand keine kleine Aufregung in der Menge, 
als mehrere geſchloſſen daher ſtürmende Arbeitertrupps ſich mit Gewalt 
vordrängten; vielen auſenden von Zuſchauern, welche gern zurückwollten, 
war dies unmöglich. Um 10 Uhr betrat die Sängerin endlich den Balcon 
des Hotels und ſang unter großem Jubel der Volksmenge mehrere beliebte 
ſchwediſche Lieder und bot dann Allen eine gute Nacht. Vor dem ſog. 
Palmeſchen Hauſe, auf dem Platze, wo früher das kleine Theater ſtand, 
lagen noch eine Menge Rüſtſtangen, Leitern, Schutthaufen ꝛc., welche von 
einem am Tage zuvor abgebrochenen Gerüſt herrührten; als die ſich 
heftig drängende Volksmenge auf dem Heimwege die enge Paſſage zwiſchen 
dieſem Bau und einem gegenüberliegenden Bauzaune paſſirte, hatten einige 
Perſonen das Unglück, über die erwähnten Materialien zu fallen. In 
dem ungeheuren Gedränge war es denſelben aber nicht möglich, ſich wieder 
erheben zu können, andere Perſonen ſtürzten über die Gefallenen und in 
wenigen Minuten bot der Platz einen gräßlichen Anblick von zertretenen 
Menſchen dar. Als es der Polizei endlich glückte, etwas Ordnung her⸗ 
zuftellen, blieb ihr nur die traurige Pflicht, den vielen Schwerverwundeten 
die Eu Hilfe und die Todten vom Platze zu ſchaffen. Mehrere Aerzte 
waren ſogleich an der Unglücksſtelle thätig, um den Verwundeten alle Hilfe 
angedeihen zu laſſen. Der Umfang des Unglücks iſt heute noch nicht voll⸗ 
ſtändig bekannt, doch ſind nach dem offteiellen 9 20 der Polizei 14 
weibliche Leichen nach dem Caroliniſchen Inſtitut und 29 Schwerverwundete 
theils nach Hoſpitälern, theils nach ihren Wohnungen befördert worden. 
Die Königin hat ihren Aufenthalt auf Drottningholm unterbrochen und 
kam heute nach der Hauptſtadt, um den Verwundeten im Seraphinen⸗ 
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Der hieſige Verband gedenkt in der zweiten Hälfte des No ehm 
aten e in Nee d on enber Weiße n Een. "Fe gi 
erathung für dasſelbe fol Anfang October eine allgemei ir- 
Verſammlung einberufen werden. s ER Sechtmeiften, 


bald ihren Tod; dem Mädchen wurden beide Oberſchenkel geil a 


worden if, 


Falkenberg, 20. Septbr. [Land wirt aftlicher V 5 
Der hieſige landwirthſchaftliche Verein hielt am 1 Mts. 115 Saal Kan 
Gaſthofes „zum weißen Schwan“ ſeine erſte Sitzung für das beginnende 
Winterſemeſter ab. Der Vorſitzende, Herr Graf Pückler⸗Schedlau eröffnete 
dieſelbe mit geſchäftlichen Mittheilungen, worauf Herr Wirthſchafts⸗Inſpector 
Oſterrath⸗Scheppanowitz über den Berliner Wollmarkt referirte. Der 
von Herrn Landrath von Sydow zugeſagte Bericht über die landwirth⸗ 
ſchaftliche Statiſtik von Preußen pro 1883 konnte nicht erſtattet werden 
da der Referent wegen ſeiner Theilnahme bei der Abſchätzung der durch 
die diesjährigen Truppenübungen entſtandenen Flurbeſchädigungen daran 
verhindert war. Herr Inſpector Körnich⸗Kirchberg ſtellte einen Vergleich 
an zwiſchen den ſtatiſtiſchen Mittheilungen über die diesjährigen Ernte⸗ 

ausſichten und dem Ergebniß der Ernte. Herr Rittergutsbeſitzer Wichel⸗ 
haus⸗Niewodnik und Herr Wirthſchafts⸗Inſpector Moll⸗Heidersdorf 
hatten in dieſem Jahre größere Verſuche mit dem Anbau von Perlgerſte 
gemacht und theilten der Verſammlung ihre Erfahrungen darüber mit, 
Das Reſultat war in beiden Fällen ein günſtiges. Es herrſchte auch darin 
Uebereinſtimmung daß die Perlgerſte nicht zu eng und ſtark geſäet werden 
dürfe. Herr Graf Frankenberg⸗Lillowitz verlas ein Circular des land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins, die Verſammlung der angejehenften Pferde⸗ 
züchter Schleſiens betreffend, und verbreitete ſich in intereſſanter Weiſe 
über die in Schleſien einzuſchlagende Richtung in der Pferdezucht. Auf 
der Tagesordnung ſtand noch ein Referat des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Dr. Gäscard⸗Heidehaus über die Vorzüge amtlicher Marktnotiz der Vieh- | 
preiſe nach Lebendgewicht und eine nochmalige Berathung über einen ab⸗ 
zuhaltenden Zuchtviehmarkt nach einem Bericht des Vorſitzenden. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Der Socialiſtenproceß in Chemnitz. 


Chemnitz, 28. Septbr. Der Präſident Brückner eröffnete heute 
um 9 Uhr Vormittags die Sitzung der Strafkammer. Angeklaßt fino fol- 
gende ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete: 

1) Georg Carl Heinrich von Vollmar aus Mittweida, 34 Jahre 
alt, Diſſident, vorbeſtraft; 2) Drechslermeiſter Ferdinand Auguſt Bebel 
in Plauen bei Dresden, 44 Jahre alt, evang. ⸗lutheriſch, vorbeſtraft; 3) 
Buchdruckereibeſitzer Heinrich Wilhelm Dietz in Stuttgart, 41 Jahre alt, 
evang., vorbeſtraft; 4) Möbelhändler Ignatz Auer zu Schwerin, 
38 Jahre alt, katholiſch, vorbeſtraft, 5) Schriftſteller Carl Franz Eugen 
Frohme zu Bockenheim, 34 Jahre alt, Diffident, vorbeſtraft; 6) Bud- 
drucker Carl Theodor Johann Ulrich zu Offenbach, freireligiös, vorz 
beſtraft. 7) Bildhauer und Gaſtwirth Philipp Heinrich Müller in 
Darmſtadt, 34 Jahre alt, freiveligiös, vorbeſtraft. 8) Schneider Stephan 
Heinzel in Kiel, 43 Jahre alt, Diſſident, vorbeſtraft; 9) Franz Georg 
eite Journaliſt aus München, 33 Jahre alt, Diſſident, vor⸗ 

eſtraft, — 
wegen Vergehens gegen die $ 128 und 129 des St.⸗G.⸗B., lautend: 

„§ 128. Die Theilnahme an einer Verbindung, deren Daſein, Ver⸗ 
faſſung oder Zweck vor der Staatsregierung geheim gehalten werden ſoll, 
oder in welcher gegen unbekannte Obere unbedingter Geborſam verſprochen 
wird, iſt an den N itgliedern mit Gefängniß bis zu 6 Monaten, an den 
Stiftern und Vorſtehern mit Gefängniß von Einem Monat bis zu Einem 
Jahre zu beſtrafen.“ ; 

„. 129. Die Theilnahme an einer Verbindung, zu deren Zwecken oder 
Beſchäftigungen gehört, Maßregeln der Verwaltung oder die Vollziehung | 
von Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel zu verhindern oder zu entkräften, 
iſt an den Mitgliedern mit Gefängniß bis zu Einem Jahre, an den 
Stiftern und Vorſtehern der Verbindung mit Gefängniß von drei Monaten | 
bis zu zwei Jahren zu beſtrafen.“ 

Die Anklage nimmt nun an, daß innerhalb der ſocialdemokratiſchen 
Partei eine feſt organiſirte geheime Verbindung exiſtire, in der die An⸗ 
geklagten eine hervorragende Thätigkeit im Sinne der erwähnten Straf⸗ 
paragraphen entfaltet haben. Diejelben hätten dies größtentheils geleugnet, 
theils überhaupt jede nähere Auskunft verweigert, doch laſſe ſich der Be⸗ 
weis für ihre Schuld aus zahlreichen Nummern des „Socialdemokrat“, 
des officiellen Organs der Socialdemokratie, den Protokollen zum Wydener 
und Kopenhagener Congreß, woran die Angeklagten theilgenommen, und 
anderen Momenten ſchließen. Der Angeklagte Heinzel ſelbſt habe zu⸗ 
feen daß eine ge chloſſene ſocialdemokratiſche Parteiverbindung mit 
eſter Organiſation und Verfaſſung beſtehe, deren Zwecke vor der Staats- 
regierung geheim gehalten werden, daß es aber mit ein Hauptzweck ſei, 
das Socialiſtengeſetz, namentlich in Bezug auf die verbotenen Preßerzeugniſſe, 
unwirkſam zu machen, daß auch auf dem Wydener Congreß die Streichung 
des Wortes „geſetzlich“ in Abſatz 2 des Gothaer Programms lediglich er⸗ 
folgt ſei, um zu conſtatiren, daß die Partei das auf ſie gemünzte Aus⸗ 
nahmegeſetz nicht reſpectiren könne, daß ferner die Partei kein Bedenken 

Rr ter | 
und Sabbatsberg⸗Hoſpital einen Beſuch abzuftatten und alle Maßnahmen 
zur Linderung des ſchweren Unglücks zu treffen. — Dem Pariſer „Figaro“ 
wird telegraphirt: Die Zahl der Verletzten ſoll ſich auf beinahe 200 ber 
laufen. hriſtine Nilſſon befindet ſich in Verzweiflung. Sie will nach dem 
Unglück nicht mehr ſingen; man fürchtet für ihre Geſundheit. 


Ein diebiſcher Affe. Mit welchem Unrecht oft ein rechtſchaffener 
Menſch verdächtigt und dadurch in eine gefährliche Lage gebracht werden 
kann, beweiſt ein ſeltſam⸗heiterer Vorfall, der ſich dieſer Tage in Wien 
zugetragen hat. In der Praterſtraße, gegenüber dem Carltheater, ift feit 
Kurzem von einem Herrn Bärnhaupt ein prächtiger, echter Orang⸗Utang 
ausgeſtellt, deſſen Menſchenähnlichkeit eine frappante ift. Dieſer Tage nun 
fanden ſich in dem Local der Bauunternehmer Heinrich Doſtal und deſſen 
Gattin ein und ergötzten ſich an dem Spiel des Affen, der wegen ſeiner 
Zahmheit weder angebunden noch in einem Käfig eingekerkert iſt. Außer 
dem Ehepaar war nur noch der Drechsler Ferdinand K. anweſend. Nach 
einem Geſpräch mit dem Eigenthümer wendete fih das Ehepaar dem Aus⸗ 
gang zu. Frau Doſtal hatte jedoch kaum noch die Thür geöffnet, als ſie 
wieder umkehrte und mit heftigen Worten zu verſtehen gab, daß ihr vor 
wenigen Secunden die Börſe mit dem Inhalt von 34 Fl. geſtohlen worden 
ei. Die Frau, welche ſo heftig ſchrie, daß ſich eine Menſchenmenge vor 
em Local anfanımelte, zögerte auch nicht, den Drechsler direct des Dieb⸗ 
ſtahls zu beſchuldigen. Herr Bärnhaupt ſchloß, um das Aufſehen nicht zu 
vergrößern, die Thür ab und erſuchte den Beſchuldigten, ſich viſitiren zu 
laſſen. Zitternd vor Aufregung kam K. dem Anſuchen ſofort nach. Die 
Taſchendurchſuchung war noch nicht beendet, als ein Gegenſtand an den 
Plafond flog, den der Orang⸗Utang in die Höhe geſchleudert hatte. Es 
war die Börſe, deren Inhalt ſich in einer Ecke der Schlafſtelle des Affen 
vorfand. Nun wäre noch immer die Möglichkeit vorhanden geweſen, daß 
der Drechsler die geſtohlene Börſe von ſich geſchleudert und dieſe von dem 
Affen erwiſcht worden wäre. Alle Zweifel wurden jedoch behoben, als die 
Dame zu ihrem Erſtaunen den Verluſt ihres Taſchentuchs und eines Schlüſſels 
bemerkte, welche Gegenſtände noch vorhanden waren, als ſie das Fehlen 
der Börſe ſchon bemerkt hatte. Der kluge Affe hatte zum zweiten Male 
blitzſchnell ihre Taſchen geplündert. 


Der Wildſchweinskopf. In einer Geſellſchaft ſoll ein Wildſchweins⸗ 
kopf auf die Tafel kommen; da tritt die Köchin in den Speiſeſaal, die 
Schüſſel mit dem Schweinskopf in der Hand, eine Citrone im Munde und 
hinter jedem Ohr ein Büſchel Lorbeerblätter. Die Hausfrau erſchrickt über 
dieſen ſeltſamen Aufzug und die Güfte brechen in ein lautes Gelächter aus. 
Von der Hausfrau zur Rede geſtellt, erwidert die Köchin: Gnädige Frau, 
Sie haben doch befohlen, daß ich es mit dem Schweinskopf genau ſo 
machen ſoll, wie im Kochbuche ſteht, und da ſteht ja gedruckt: „Iſt der 
Schweinskopf auf der Schüſſel e dann ſchnell eine Citrone ind A 
Maul, Lorbeerblätter hinter beide Ohren geſteckt und zur Tafel getragen. 
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age, die Abhaltung von Verſammlungen, 
über die Zwecke, zu ermöglichen. . 
Die Anklage nimmt ferner an, daß EN die hiſtoriſche Entwickelung 
der Soeialdemokratie an die Hand gebe, daß man es nicht blos mit einer 
politiſchen Partei, ſondern mit einer auf einen dauernden Beſtand be- 
rechneten feſtgegliederten Organiſation zu thun habe, die, aus der Fuſion 
der beiden bisher beſtandenen Richtungen in Gotha 1875 hervorgegangen, 
den Namen „Socialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands“ führt. I Folge 
des Socialiſtengeſetzes verſchwand der Verein von der äußeren Bildfläche, 
allein ſachlich wurde die Organiſation nicht zerſtört. (Beläge aus dem 
„Socialdemokrat“.) Die Verfaſſung der beſtehenden Parteiverbindung anz 
langend, ſo wurde auf den beiden Congreſſen zu Wyden und Kopenhagen 
beſchloſſen, die Geſammtheit der ſocialiſtiſchen Reichstags⸗Abgeordneten 
als „Parteileitung“ anzuerkennen, welche mit weitgehenden Macht⸗ 
vollkommenheiten a erſcheint. Innerhalb der Partei find be: 
ſtimmte abgegrenzte Parteibezirke gebildet, innerhalb derer für die einzelnen 
DODhrtſchaften locale Vereinigungen beſtehen. Als leitende Organe dieſer 
größeren und kleineren Unterahkheilungen der allgemeinen Parteiverbindung 
ungiren Centraleomites, und ſcheinen für die wichtigeren Poſten der 
Parteiverbindung beſoldete Beamte zu beſtehen. So heiße es z. B. im 
„Socialdemokrat“ vom 15. Februar 1880, daß der Hamburger Aufſichts⸗ 
= rath die vorgeſchlagenen Gehälter genehmigt habe. Von den Partei- 
führern werden je nach Bedürfniß Parteiverſammlungen u. f. w. arrangirt, 
welche ſich als beſonders markante Aeußerungen des Verbindungslebens 
charakteriſiren. Die Verbindung beſitzt Fonds und erhebt Beiträge und 
Steuern von den Parteimitgliedern, ſie beſitzt eine ſelbſtſtändige Druckerei, 
ein heſtimmtes offteielles Parteiorgan (den „Socialdemokrat“), ſowie ein 
Archiv. — Aus einer Reihe von Umſtänden iſt nach der Annahme 
der Anklagebehörde deutlich erſichtlich, daß das Daſein, die Verfaſſung 
und der Zweck der Verbindung vor der Staatsbehörde geheim gehalten 
werden fol. Was darüber bekannt geworden, baſire zwar in der Haupt: 
ſache auf dem Inhalt des „Socialdemokrat“ und den Congreßprotokollen, 
und es könnte vielleicht geltend gemacht werden, daß von Geheimhaltung 
ſchon deswegen keine Rede ſei, weil der „Socialdemokrat“ ein öffentliches 
Blatt fei, allein Dem müſſe entgegengehalten werden, daß der „Social⸗ 
demokrat“ wie jene Congreßprotokolle nicht für das Publikum im Allge⸗ 
meinen, ſondern nur für Parteigenoſſen beſtimmt iſt, daß ferner in jenen 
Druckſchriften das Streben deutlich erſichtlich ift, die eigentliche wirkliche 
Organiſation zu verheimlichen. Auch jetzt noch ift letztere nicht in ihren 
Details klar und ſicher zur Kenntniß Unbetheiligter gekommen, ja es finden 
ſich Andeutungen, daß ſelbſt Angehörige der Parteiverbindun 
halben unterrichtet ſind. — Indem die Anklagebehörde für dieſe Annahme 
auf die Congreßprotokolle exemplificirt, führt ſie weiter aus, daß die Ver⸗ 
bindung ſich weiter als eine ſolche charakteriſire, welche Maßregeln der 
Verwaltung zur Vollziehung von Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel zu ver⸗ 
hindern ſuche. Es ſei notoriſch und gehe aus zahlreichen Stellen des Partei⸗ 
organs, der Protokolle und Parlamentsreden der ſocialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
meten, ſowie aus vielfachen Unterſuchungsfällen hervor, daß die ſocialdemokra⸗ 
tiſche Parteileitung auf das Aeußerſte bemüht iſt, möglichſt viele Preß⸗ 
erzeugniſſe, welche den Beſtimmungen des Socialiſtengeſetzes widerſprechen, 
Geizuſtellen, Dieſe Thätigkeit charakteriſire ſich als eine geſetzwidrige, gegen 
'§ 129 des Strafgeſetzbuches verſtoßende. Es frage fih nun, ob bezüglich 
beſtimmter Perſonen die Theilnahme an dieſer Verbindung rauen fei. 
Man könne gern anerkennen, daß nicht ohne Weiteres jeder Angehörige 
der ſocialdemokratiſchen Partei auch als Mitglied anzuſehen ſei, die 
formelle Legitimation als Mitglied könne aber erſetzt werden durch andere 
Anzeichen und Merkmale der thatſächlichen Mitgliedſchaft. Das Reichs⸗ 
go habe anerkannt, daß die Ace den an einer Verbindung auch 
Lediglich in der Förderung der Zwecke der Verbindung beſtehen könne, 
und daß der Begriff der Theilnahme etwas Weiteres nicht verlange, als 
die Entfaltung irgend einer Thätigkeit für die Zwecke des Vereins. Der 
letzte große Parteicongreß in Kopenhagen beſchäftigte ſich nun namentlich 
mit Fragen der Taktik und Organiſation; er war von 60 Delegirten beſucht, 
deren Mandate geprüft und für richtig befunden wurden. Es nahmen alfo — jo 
Deducirt die Anklagebehörde, nur ſolche Parteimitglieder theil, welche mit den 
Verhältniſſen und den anzuwendenden Mitteln auf das Genaueſte bekannt 
waren. In der Theilnahme am Congreß fei ſonach eine die Conſolidirung, 
Ausbreitung, Entwickelung und Kräftigung der ſocialdemokratiſchen Partei⸗ 
verbindung bewußt fördernde Thätigkeit im Sinne der §§ 128 und 129 
D. St.⸗G.⸗B. vollſtändig erſchöpft. — Aus den Acten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Kiel jet nun wenigſtens jo viel zu erſehen, daß die Angeklagten 
als . reſp. Bebel als Vorſitzender an dem Congreſſe theilgenommen 
haben. Dieſelben ſind bei der Rückkehr vom Congreſſe behördlich ange⸗ 
halten worden und haben ihre Theilnahme auch eingeräumt. Daß, abge⸗ 
ſehen hiervon, alle Genannten Hauptperſonen der ſocialdemokratiſchen Bar: 
kei find, ift notoriſch. Die Anwendun 
ſelben erſcheine ſonach geboten. Der Wohnort begründe ſchon nach 8 8 
Der Strafproceßordnung einen Gerichtsſtand. Der Wohnort des 2c. von 
Vollmar ſei Mittweida, das zum Landgerichtsbezirk Chemnitz gehöre. In⸗ 
soweit die unter 2—9 gedachten Perſonen als Theilnehmer anzuſehen 
geien, würden die wider fie anzuſtrengenden Unterſuchungen 100 § 3 
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2. Breslau, 28. September. [Von der Börse.] Die Börse 
War hauptsächlich mit der Ultimo - Liquidation beschäftigt. Die Tendenz 
meigte eher zur Mattigkeit. Creditactien verloren gegenüber dem An- 
Kangscourse ½ Mark. Laurahütte-Actien waren fotgesetzt matt und 
«erlitten eine weitere Courseinbusse. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 1½ Uhr): Mainz-Ludwigs- 
Hafen 102 bez., Ungar. Goldrente 79,10 —79,15 bez., Russ. 1880er An- 
Heihe 80,25 bez., Russ. 1884er Anleihe 94,50 94,25 bez., Oesterr. Credit- 
„Actien 458 - 458,50 457,50 bez., Donnersmarckhütte 34, Verein. Königs- 
wnd Laurahütte 89,75—89,50 bez., Russ. Noten 200 — 200,25 bez. 
Per ultimo September: Ungar. Goldrente 79,30 bez., Russ. 1880er 
Anleihe 80,40 — 80,35 bez., Russ. 1884er Anleihe 94,65 — 94,90 bez., Oest. 
Credit-Actien 458 458,50 457,50 bez., Vereinigte Königs- und Laura- 
Hütte 89,80 —89,65 bez., Russ. Noten 200 bez. u. Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlim, 28. Sept., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 459, 50. Disconto- 
Dommandit —, —. Ruhig. Oectober-Course. 

Berlim, 28. Sept., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 459, —. Staats- 
bahn 458, —. Lombarden 218, —. Laurahütte 89, 40. 1880er Russen 
259, 90. Russ. Noten 199, 40. 4proc. Ungar. Goldrente 79, 10. 1884er 
| Russen 94, 40. Orient-Anleihe II. 59, 20. Mainzer 101, 90. Disconto- 
 “Commandit 189, 10. Schwach. 

Wien, 28. Sept., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 90. Ungar. 
Oredit-Actien 283, 50. Staatsbahn 282, 50%. Lombarden . Galizier 

3 Oesterr. Papierrente 81, 90. Marknoten 61, 65. Öesterr. Gold- 
wente —, —. 4% ungar. Goldrente 98, 15. Ungar. Papierrente —, —. 
Wlbthalbahn — —. Schwach. 

Wiem, 28. Sept., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 80. Ungar. 
‚Credit —. Staatsbahn 282, —. Lombarden 134, 40. Galizier 226, 80 
Oesterr. Papierrente 81, 85. Marknoten 61, 70. Oesterr. Goldrente 
— —. 4% ungarische Goldrente 98, 12. Ungar. Papierrente —, —. 
@lbthalbahn 156, 75. Schwach. 

Framk furt m. M., 28. September, Mittags. Credit-Actien 229, —. 

Staatsbahn 227, 50. Galizier 184, —. Fest. 

Paris, 28. Sept. 3 Uhr 5 Min. 3% Rente —, —. Neueste An- 
Leihe 1872 —, —. laliener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 

"London, 28. September. Consols 99, 13. 1873er Russen 94%. 

Wetter: Kalt. 


—. — 
. 


| 


Wien, 26. September. [Schluss- Cours e.] Behauptet. 


Cours vom 28. 26. Cours vom 28. | 26. 
2860er Loose.. — — | — — |Ungar. Goldrente — 1 —— 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 15 98 20 
Oredit-Actien .. 282 90 283 20 [Papierrente 81 87 81 92 

Dien ds, Siuiberrene 82 50, 82 50 
| 8198 „ ende?s?s 125 60:125 50 
St.-Eig.-A.-Cert. 283 20 285 50 |Oesterr.Goldrente.. 109 30,109 — 
Uomb. Eisenb.. 134 50 1134 50 |Ungar. Papierrente. 90 90, 91 — 
izier . 229 — 228 50 |Elbthalbahn....... 156 50 158 25 
 Mapoleonsd’or. 9 95 9 951/, [Wiener Unionbank: — —ı — — 

noten .., 6175 ] 61 75 ][ Wiener Benkverein.—— = — 
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event durch falide Angaben! 


icht allent⸗ 
g nicht allen Macedonier wurden ſofort von der Grenze weg nach Oſtrumelien 


1 015 qu. §§ 128 und 129 gegen die: |5 


98,—, Schles. Ban 
DDD 


der SPD. an dem Wohnorte eines jeden der einzelnen Beſchuldigten] Oesterr. Oredit-Actien 458,—, Donnersmarckhütte 34,—, Oberschles 
der übrigen Betheiligten Eisenbahn bed.-Actien 37, —, 


einen 


Chemnitz. 


Belgrad, 28. Sept. 


emeinſamen Gerichtsſtand auch bezüglia) Dri 
be en Hiernach ergebe ſich die Competenz des Königl. Lan 


Die Angeklagten von Vollmar und Viereck fehlten kränkheitshalber. 
Sämmtliche Angeklagte erklärten ſich für nichtſchuldig. 


Berlin, 28. September. Der Aufſichtsrath der Fonds⸗Maklerbank Gesellschaft wird noch im Laufe dieses Jahres den Betrag von mehr 
beſchloß heute einſtimmig die ſofortige Liquidation. 


fährlichkeit der Situation Altſerbiens und Macedoniens, ſowie die 


Nothwendigkeit der Sicherheit des Grenzgebietes darlegt. 


Skupſchtina wird einen Kriegseredit votiren, dem Könige die Dictatur 


übergeben und ſogleich auseinander gehen. 
ſerbiſche Emigrantenbanden unter Führung Pawlovics auf, um in 


Serbien einzubrechen. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 28. Septbr. 
Berlin, 28. Septbr. 


teſteneollegiums beſchloß einſtimmig, daß eine Schlußnote vom felbft- 
contrahirenden Vermittler auszuſtellen ſei, auch wenn derſelbe Käufer 
iſt, und daß als Vermittler anzuſehen ſei, wer gewerbsmäßig Courtage 


nimmt. 


ſchrift des Gegenſcheines verlangt werden. 
der Makler betreffs der Stempeltheilung wurde 


die Vorſchläge 
vertagt. 
Wien, 28. Septbr. 


Die Gulden ausfolgt. 


In Widdin tauchen zurückkehrt, noch von Wien abwesend sind. 


Der n 


fach 5 


Immobilien 80,—, Laurahütte 90,—, Vereis" 


dgerichts | Oelfabriken 60,—, Oesterr. Banknoten 162,—, Russ. Banknoten 200,002 


Türkische 1865er Anleihe 15,—, do. 400-Fres.-Loose 34,—, Serbische 
Goldrente 81,—, Marienburg-Mlawka —,—. 


% Kaiser Ferdizands-Nordbahn. Die Kaiser Ferdinands-Nordbähn- 


als 12 Millionen Gulden an den Finanzminister abzuführen haben. 
Behufs Durchführung dieser Operation hat die Nordbahn mit der 


Die Skupſchtina wird am Donnerstag] Creditanstalt ein Vebereinkommen geschlossen, wonach die Gesellschaft 
mit einer ſchwungvollen Thronrede eröffnet werden, welche die Ge⸗ 


der Creditanstalt ihre überschüssigen Mittel überweist, die Creditanstalt 
dagegen der Nordbahn zu den Fälligkeitsterminen im October und im 
December die nöthigen Beträge zur Zahlung der erwähnten 12 Millionen 
Ueber die Form der Begebung der Prioritäten ist 
nach der „N. Fr. Pr.“ bisher kein Beschluss gefasst worden, da mass- 
gebende Personen, wie Baron Rothschild, der erst am 9. October 


* Vom englischen Geldmarkt. London, 24. September. Die Be- 
sorgniss einer weiteren Goldausfuhr nach den Vereinigten Staaten ist 
mit dem Steigen des New-Yorker Wechselpreises, welcher jetzt 4,83%, 
verzeichnet wird, einstweilen geschwunden. Dagegen nimmt augen- 
blicklich Deutschland alle ankommenden feinen Goldbarren vom offenen 


Giers beſucht Bismarck in Friedrichsruh. Markte weg, und da die Zufuhren einigermassen spärlich sind, so wurde 
Die Sachverſtändigencommiſſion des Ael⸗ gestern sogar ein kleiner Posten (von 25000 Pfd. Sterl.) aus der Bank 


von England für deutsche Rechnung entzogen. Die auf diese Weise 
abfliessenden Beträge sind aber zu unbedeutend, um den Geldmarkt 
versteifen zu können, und der Eindruck der nach Egypten gemachten 
grösseren Versendung war schon vorweg genommen. Selbst die 


Bei Uebergabe des Schlußſcheins kann die Controlunter⸗J Ereignisse in Ostrumelien vermochten den Wechselzinsfuss nur 
Die Beſchlußfaſſung über für wenige Stunden leise zu erhöhen, zumal hier mit einer ge- 


wissen Zuversicht auf eine glimpfliche Beilegung der Frage gerechnet 
wird. Massgebend bleibt daher die anhaltende Geringfügigkeit des in- 
ländischen Geldbedarfs, und der Zinssatz für Wechsel im offenen Markt 


Der rumäniſche Minifterpräfident Bratiano ist nun schon wieder so weit gediehen, dass Dreimonats-Bankwechsel 


hatte geſtern eine längere Unterredung mit dem Minifter des Aeußeren, m lhe bis 1% pCt. angebracht werden können, während Geld auf 


Kalnoky. 


Wien, 28. Septbr. Bratiano wurde Mittags vom Kaiſer in 


Privataudienz empfangen. 
Wien, 28. Septbr. 


dirigtrt. 


London, 28. Septbr. Die Großmächte empfahlen Griechen— 
land eine ruhigere Haltung. Aehnliche Schritte bezüglich anderer 


Balkanregterungen ſtehen bevor. 
London, 28. Septbr. 


zurückgekehrt. — Die „Times“ bezeichnen die Gerüchte, die engliſche 
Regierung verlange eine Intervention für Oſtrumelien und die Her⸗ 
ſtellung des status quo ante in den Balkanſtaaten für unbegründet. 
Die engliſche Regierung habe keinerlei geſonderte Schritte gethan; ſie 
cooperire vielmehr mit den übrigen Mächten in dem Beſtreben, eine 
Sollifion abzuwenden und die Regelung der mit einander im Wider- 
ſpruch liegenden Anſprüche herbeizuführen. 

London, 28. Septbr. In der Vorſtadt Limehouſe fand geſtern 
eine große Kundgebung der Socialiſten ſtatt, an welcher gegen Mann zu Hagen, mit Zweigniederlassung in Menden. Kaufmann 


80 000 Perſonen theilnahmen. 


Es wurden mehrere Reſolutionen zu 


Gunſten einer Adreſſe und der Verſammlungsfreiheit angenommen. 
Die Kundgebung verlief ohne ſtörenden Zwiſchenfall. 


Konſtantinopel, 28. Septbr. 
Miniſter, Zuhdi Pa 


ſcha zum Eokafminiſter ernannt worden. 


urze Kündigung wie bisher nur 1/4 bis ½ pCt. Zinsen bedingt. In 
der weichenden Preisrichtung von Silber ist ein Halt, und dann sogar 
eine kleine Erhöhung auf 47½ D. eingetreten; es wurde nämlich für 
Frankreich ein grösserer Posten zu Münzzwecken angekauft, und über- 


Zweihundert in Sofia eingetroffene bewaffnete | dies scheint eine hiesige Geldanstalt kürzlich starke Vorausverkäufe in 


Silberwerthen unternommen zu haben, für welche sie gestern sich durch. 
Ankauf von Rupien-Anweisungen zu decken suchte, die dennauch um 
1}, D. höher begeben wurden als vorige Woche. 


Ausweise. 
+ Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österr.-ungar. Staats- 


Salisbury it geſtern Abend hierher] bahn vom 21. bis 28. September 875 765 Fl., Mindereinnahme 3872 Fl. 


Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 21. bis 28. September 853 823 Fl., Plus gegen 
die gleiche Woche des Vorjahres 15 814 Fl. 

Zahlungsstockungen und Concurse. 

® Oonours - Eröffnungen. Kaufmann Maximilian Ludwig Eduard 
August Klingemann, in Firma Aug. Klingemann zu Bremerhaven. — 
Schneidermeister Heinrich Klaass in Bromberg. — Unverehelichte Putz- 
macherin Emilie Hebestreit zu Egeln. — Apothekenbesitzer Hugo 
Krauel zu Triebsees. — Gustav: Mann zu Hagen, in Firma Gebrüder 
J. Beck a. Markt in Giengen a. Br. — Fleischermeister Ferdinand 
Gothe jun. zu Nordhausen. — Gastwirth Adolf Schrock zu Pr. Mark. 
— Kaufmann Gerson Schneider in Strassburg. 


Schlesien: Kaufmann Oswald Muschner zu Ober-Langenbielau, 


Zihmi Effendi ift zum Finanz⸗ Kreis Reichenbach; Concurs-Verwalter: Kaufmann Otto Paulisch zu 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 28. September. 
* [Regulirungs-Course pro Septbr.] (Amtliche Feststellung.) Dort- 
mund-Gronau 59,—, Lübeck-Büchen 166,—, Mainz-Ludwigshafen 102,—, 
Galizier 92, —, Lombarden 218,—, Franzosen 458,—, Oesterr. Goldrente 


89,—, do. Silberrente 67,—, do. 4½% Papierrente 6 


6,50, do. 5% Papier- 


rente 80,—, do. 1860er Loose 117,—, Ungar. 4% Goldrente 79,50, do. 


50% 
1877er Anleihe 98,—, 


Papierrente 73,50, Poln. Liquidations-Pfandbriefe 55,50, Russisch 
do. 1880er Anleihe 80,50, 


0 


60,—, do. II 60,—, do. III 60,—, Russische 60% 1883er Goldrente 108,—, 
do. 5% 1884er Goldrente 95,—, Italiener 94,50, Rumänische 60% Staats- 
Obligationen 103,50, Breslauer Discontobank 84,—, do. Wechslerbank 


I 


n 


kverein 101.— 


To 


Sch 


2 


urs- O Bl 


les.. Bodeneredi 
RE —— 


att. 


tactienbank 110,—, 


2 


Breslau, 28. September 1885. 


Berlin, 28. Septbr 
Elsenbahn-Stamm-Astlen. 
Cours vom 28. i 
Mainz-Ludwigshaf. . 102 20/102 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 92 60 91 60 
Gotthard-Bahn .... 104 90104 90 
Warschau-Wien.... 207 50/207 70 
Lübeck-Büchen..... 164 70/165 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Breslau-Warschau.. 63 60; 68 60 
Ostpreuss. Südbahn 122 70122 20 
. Bank-Ascilen. 
Bresl. Discontobank 83 10 
do. Wechslerbank 96 80 


83 10 
97 — 


[Amtliche Schluss- Course. ] 8 


chwach. 
26. 

101 — 

101 70 


Cours vom 28. 
Posener Pfandbriefe 101 — 
Schles. Rentenbriefe 101 70 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 98 70 98 60 

do. do. S. II 96 30 96 40 
Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 
Breslau-Freib. 4½ % 101 20/101 40 

Oberschl. 3½% Lit. 97 70 
do, 4½0% .... 101 30102 60 
do. 4½% 1879 104 30/104 20 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 101 80/101 70 
Mähr.-Schl.-Otr.- B. 60 50 60 20 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente. 


do. Orient-Anleihe 10 30½ Br., 30½½ Gd., October-November 301/4 


94 70, 94 70131, —, April Mai 142, — 


Reichenbach; Termin: 28. October. — Ueber den Nachlass des Kauf- 
manns Robert Fröhlich zu Laband, Kreis Gleiwitz; Concurs-Verwalter 
Kaufmann Hermann Fröhlich zu Gleiwitz; Termin: 24. October. 


Marktberichte. 


Berlin, 26. Septbr. Spiritus loco ohne Fass 40,640, 2 M. bez., 
September u. September-October 40,3—39,5 M. bez., October-November 
40,3—39,5 M. bez., November-December 40—39,4—39,5 M. bez., April- 
Mai 41,3—40,3—40,9 M. bez., Mai-Juni 41,5—41—41,2 Mark bez. 

Hamburg, 26. Sept. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: September 30½ Br., 301/, Gd., September - October 
Br., 30 Gd., November- 
Decbr. 30 Br., 29 Gd., April-Mai 30 Br., 295/; Gd., Novbr.-Mai 


— Br., — Gd. — Tendenz: Elau. 
G. F. Magdeburg, 25. Septbr. 
bis Mitt h hat 


WETTER 


Mer lm, 28. Septbr., 3 Uhr 15 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 28 
Desterr. Credit. .ult. 458 50461 50 
Dise.-Command. ult. 188 87 189 62 
Franzosen ult. 459 —|460 — 
Lombarden ult. 218 50219 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 75 14 87 
Läbeck-Büchen . ult, 164 87 165 75 
Dortmund - Gronau- 
Enschede$t.-Act.ult. 59 50 
Marienb.-Mlawkault 69 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 100 25 
Serben 79 25 


Min. [Dringl. Origin. Depesche dar 


28 26, 
104 62|104 75 
79 —| 79 37 
102 — 102 — 
80 —| 80 37 
94 37 94 50 
59 87| 59 62 
89 25 89 75 
92 37 92 12 


26. 
Gotthard ult, 
Ungar. Goldrenteult 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte ult, 
Galizier........ult. 
69 25 | Russ. Banknotenult. 199 25 200 — 
99 50] Neueste Russ. Anl, 94 12| 94 87 
80 5C . 


59 25 


—[— 2 2 


Produeten-Börse. 


Berlim, 28. Sept., 12 Uhr 30 Min, [Anfangs-Course.] Weizen: 
(gelber) Sept.-Octbr. 153, 25, April-Mai 165, 75, Rogge: Sept.-Vetbr.. 
„ Rüböl September-October 44, 90, April 


Deutsche Bank .... 145 40/145 80 Oest. 49% Goldrente 88 60! 88 70 Mai 47, 40. Spiritus Sept.-Oct. 39, 70, April-Mai 41, —. Petroleum 
Dise,-Commanditalt. 189 — 189 50 Ost. 47% Goldrente | I ee e ee 1 N 
es Orea Aetat 450 Aei 2 110 400% Papir, 66 90 | 9 70 Sept.-Oct. 23, 50. Hafer Sept.-Oct. 125, 50. 
Schles. Bankverein. 101 60/101 70 ao 1860er ones 116 — 116 — Werlim, 28. September. [Schlussbericht.] 
Industrie-Gesellschaften. Poln, 5% Pfandbr.. 60 50 60 60| , us vom 28. . T a eee eee 41 208 
Brel. Bierbr. Wiesner 95 — — — do. Lign.-Pfandb, 55 60) 55 60 Weizen. Träge Rüböl. Still. 900% 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 — 115 20 Rum, 50% Staats-Obl, 91 70 91 90 Septbr.-Octbr. ... 153 153 25] Septbr.-Oetbr. ... 47 177 80 
do. verein. Oelfabr. 55 20 100 5 A N do. do. 102 901103 50| p e A 165 75165 75 April- Mai 7 40 47 40 
Hofm. Waggonfabrik 105 20 2 5 8 * . 5 N i 
Oppeln, PortlComt. 97 — 98 —| mas 1884er de 80 60 95 „ Septbr.-Octbr. . 130 50/131 —|Spiritus. Schwank. 
Schlesischer Cement 138 25,139 50 do. Orient-Anl. I. 59 40 59 70 October-Novbr. . 130 75131 —| loco PERRI 39 60 99 20 
Bresl. Pferdebahn. 139 139 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 — 89 60 April-Mai 142 — 142 —] Septbr.-Oetbr. . . 39 60 39 50 
Brdmsnnsdrf. Spinn, 94 70, 96 — do. 1883er Goldr. 108 — 108 30 | Heer, Novbr.-Decbr. -| 39.60139 b% 
Kramsta Leinen-Ind. 128 70,129 — Türk Consola conv: 15 14 90 Septbr.-Oetbr. ... 125 — 125 25 April-Mai 30508 41 10 40 90 
Schles. Feuerversich. — —| — —| do, Tabaks-Actien 91 10 91 —| AulMai „„ .. 188 50 184 50 Ä | 
Bismarckhütte ..... 102 — 102 20] do. Loose 33 90| 33 50 Stettim, 28. September, — Uur — Min, > 55 
Donnersmarckhütte 33 70 33 60| Ung. 4% Goldrente 79 20 79 60 Cours vom 28. | 26. „, Cours 10 5 8. 26. 
Dortm. Union St.-Pr. 55 20 55 60| do. Papierrente .. 73 40| 73 50 Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. 
Laurahütte 89 30| 89 60] Serbische Rente. 81 — 80 80 Septbr.-Octbr. ... 151 50152 50] Beptbr.-Octbr. ... 45 50 45 50 
do. Hhh Oblig. 100 50/100 700 Bukarester . April- Mi 164 — 165 —| April- Mai 47 50 47 50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 120 — 120 — Banknoten, 59 155 
Oberschl. Eisb.-Bed. 37 10 37 20| Oest. Bankn. 100 Fl. 162 05 162 20 | Keggen. Matt. 5 piritus, 0 % ae 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 — 110 50 Russ, Bankn. 100 8R. 199 751200 15 Beptbr.-Octbr. ... 129 —|180 — NORBERT i 70 
do. St.- Pr.-A. — —|114 20 do, per ult. 199 40199 70 April-Mai ....... 139 — 140 50 Septbr.-Octbr. 38 50 39 — 
Inowrazl. Steinsalz. 26 20 22 20 Waohsel. 3 Novbr.-Decbr..... 38 50| 38 89 
Vorwärtshütte ..... 3 50| 3 500 Amsterdam 8T.... — f 168 25 ai on: en RA April- Mai 40 20 40 50 
Inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8 T. — 20 38½ 9 stern 
Deutsche Reichsanl. 104 301104 30] do. 1 „ 3M. — — 20 26½ 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 136 9 105 90 Forig 100 Fres, 9015 161 75 161 95 N 
Pras, 4½% cons. Anl. 103 03 3 ien 0 l 5 
a er 103 20 103 40! do. 100 Fl. 2 M. 161 10 161 10 Stichtage der Ultimo-Liquidation an der 
Pras.31/g0/, cons, Anl. 99 —| 99 10 | Warschaui00SRZT. 199 20| 199 6% Breslauer Börse; 
Privat-Discont 30%. Prämien-Erkläürung.“ [Einreichung d,Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
September ..... 28. [September. 29. September . 0. 
October 29. October : 29.[Oetoper 281]. 
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sich die Temperatur nach een Enrren‘ Regen haje erheplich ab- Familiennachrichten. 


gekühlt. Der Wasserstand der Elbe, der sich Anfangs dieses Monats 
etwas gehoben hatte, ist schon wieder im Fallen begriffen. Kahn- 
frachten haben sich ziemlich unverändert gehalten, nach Berlin circa 
50 Pf., nach Hamburg 48 Pf., nach Dresden 45—46 Pf. für 100 Klgr. 

Im Getreidegeschäft war es recht ruhig, die Zufuhren vom Lande 
waren verhäſtnissmässig nur schwach, da$die Ernte in Unterfrüchten und 
die beginnende Bestellzeit für Wintergetreide viele Arbeitskräfte in 
Anspruch nimmt. Aber auch der Absatz war nur mässig und haben 
sich daher die Preise auf dem vorwöchentlichen Standpunkt behauptet. 
— Weizen in hiesiger Landwaare war sehr wenig angeboten und be- 
dang nach Beschaffenheit 154—158 M. für 1000 Klgr., Weissweizen, 
ebenfalls wenig angeboten, 156—159 M., glatte englische Sorten 144 
bis 149 M., Rauhweizen 135—144 M. für 100 Klgr. — Roggen, in hie- 
siger Waare schwach angeboten, wurde mit 138—143M. für 1000 Klgr. 
bezahlt, fremdländischer bis abwärts 136 M. für 1000 Klgr., schwim- 
mender inländischer fand 140—141 M. Zahlung gegen Ladeschein 
Käufer. — Von Gerste haben die Abladungen nach Hamburg fast ganz 
aufgehört, da die ‚inländischen Brauereien verhältnissmässig bessere 
Preiseanlegtenalsdortzuhabenwaren. Dies gilt namentlich von den feinen 
Chevalier-Gersten, die von Liebhabern oftüber Werth bezahlt wurden. Wir 
notiren heute für gute Chevalier-Gerste 158—165 M., geringe bis abwärts 146 
M., Landgersten 135—140 M., russische Futtergersten 100—115 M., für 
1000 Kler. — Hafer machte sich knapp in guten neuen Sorten und 
wurde dafür bis 145 M. bezahlt, alter böhmischer 140 M. erlassen, 
während neuer nur zu ganz unrentablen Forderungen zu haben war, 
geringer hiesiger neuer und alter russischer 125—130 M. verkauft, — 
Mais billiger erlassen, bunter Mais 112—114 M., runder 116—120 M. — 
Von Hülsenfrüchten wurden nur Victoria-Erbsen lebhafter gehandelt, 
beste Sorten 165 M. bezahlt, geringe bis abwärts 145 M. gehandelt. — 
Oelsaaten sehr still, wir notiren fast nominell Raps 200—207 M., Dotter- 
saat 190—205 M., Leinsaat 130—240 M., grauer hiesiger Mohn 360 bis 
365 M., fremdländischer bis abwärts 250 M. zu haben. — Rüböl 47 M., 
Rapskuchen 12—12,50 M. für 100 Klgr. — Cichorienwurzeln gewaschen 
14,50 M., ungewaschen 13,00 M. für 100 Klgr. — Gedarrte Runkelrüben 
gewaschen 12,50 M., ungewaschen 11,75 M. für 100 Klgr. — Kartoffel- 
spiritus ist hier vollständig geräumt, Angebot wie Zufuhr war nur 
klein, loco 42,10—42,50—41,40 M. für 10,000 Ltr.-pCt. bezahlt und Geld. 
Posten ab Eisenbahn und Kahn 42,30 M. bezahlt ohne Fass. — Rüben- 
spiritus ziemlich behauptet, loco und September 42,00—41,50 M. be- 
zahlt, October bis Mai 41 M. nominell. 

Dresdem, 25. Sept. [Amtliche Notirungen der Producten- 
Börse.] Wetter: Regen. Stimmung: Still. — Weizen per 1000 
Kilogramm netto weiss, inländisch 165—170 Mark, weiss, fremder 
170—180 M., braun, deutscher 160—164 M., braun, fremder 160 bis 
178 Mark, braun, englischer 150—158 Mark. — Roggen per 1000 
Kilogr. netto sächsischer 145—148 M., russischer 141—144 M., fremder 
145—150M., Galizier —M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 150 
bis 160 M., böhm. und mähr. 162—180 M., Futtergerste 120—130 M., 
Hafer per 1000 KIgr. netto sächsischer 148—152 M., neuer 140 — 145 M.. 
russischer 130 bis 137 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack, 
Kaiserauszug 33,50 M., Grieslerauszug 30,50 M., Semmelmehl 28,50 M., 
Bäckermundmehl 25,00 M., Grieslermundmehl 21,00 M., Pohlmehl 17,00 M., 
Roggenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. O 24,00 M., Nr. O/l 
23,00 M., Nr. 1 22,00 M., Nr. 2 19,00 M., Nr. 3 16,00 M., Futtermehl 
13,50 Mark. 5 

Troppau, 27. Sept. [Wochenbericht über Getreide- und 
Hülsenfrüchte von Alfred Rassl in Troppau.] Der schlechten 
Witterung zufolge war der gestrige Wochenmarkt sehr schwach be- 
sucht. Es wurde bezahlt für Weizen per Hectoliter à 80 Klgr. 7,60 Fl., 
377 Kler. 7,30 Fl., à 760 Kigr. 7,10 Fl., Roggen pro Hectoliter à 76 Kler. 

5,80 Fl., à 74 Kler. 5,60 Fl., a 72 Kler. 5,30 El., Gerste pro Hectoliter 
&70 Elgr. 4,90 Fl., à 67 Klgr. 4,65 El., à 64 Klgr. 4,20 El., Hafer pro 
Hectoliter à 50 Klgr. 3,80 FL, à 47 Klgr. 3,35 Fl., à 45 Kilogr. 3,30 Fl. 
Erbsen pro Hectoliter 7,20 Fl., Heu in Gebunden à 5 Kilogr. pro 100 

Kilogramm 3,10—3,40 Fl. 

Paris, 26. Sept., Nachm. Rohzucker 88° ruhig, loco 44, 50. 
Weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Kilogr. per September 47, 75, 
per October 50, 75, per October-Januar 50, 80, per Januar-April 51, 60. 

London, 26. Sept., Nachm. Havannazucker Nr. 12 16 nominell. 
Rüben-Rohzucker 15 ½, ruhig. 

Antwerpen, 26. Sept., Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. [Petroleum- 
markt.] (Schlussbericht.) Raffinirtes Type weiss, loco 18%), bez., 
183), Br., per October 18%), bez. u. Br., per October-December 19 Br. 
Ruhig. : 

Bremen, 26. Sept. Petroleum fest, aber ruhig. (Schlussbericht.) 
Standard white loco 7, 55 bez. 


Wasserstand. 
Ratibor, 27. Septbr. 0,87 m. Glatz, 25. Septbr. 0,46 m. 
28. 28. % 0,42 m. 


* 


1,04 m. 


. 100 l IKB. 98 25 5 1 Ausländische Fonds. e e 4% 101,59 bzB 
sterd. 18 D y JA heut. Cours. voriger Cours, 0. 94 101 80 G 102,40 B oJis K A 
ce TCC 
„ondoni . N 2 s o. Silb.-Rente 66,85 bz 66,80B J./J.6 90 3 5 — — a a sal 
do. do 2½ 3 M.| 20,265 bz 40 Pap. Rente 40 66.50 G ZJZIVVVVVVVV und) Erlarttäten, höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. 
Paris 100 Fres.3 |%S.| 80,60 bz do. o. | — 80,25 B NE Vena a Coupa ar 8er 5 40 TANANA AA 
do. do. 3 2 M. — do. Loose 1860/5. 116,50 etw.bz 116,25 B ‚Carl-Ludw.-B. .| 1 Fr 221 Weizen, weisser 15 40 14 90 14 19 13 90 13 60 
Petersburg... 6 |kS.| — Ung Gold-Rente'4 79,3040 bz 79,20à40 bz 1 si f 8 4 = ET Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 
Warsch. 1008. R. 6 [kS. 199,50 G do. Pap.-Rente 5 73,25 G 7350 @ = N 0 ale 3 TR = Roggen 13 60 13 30 13 — 12 70 12 50 
Wien 100 Fl. . 4 [k S. 161,60 8 Italiener 5 94,50 6 94,25 G e = = Gerste. 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 
do. do. 4 2 M. 160,90 & Poln. Liq.-Pfdb.|4 55,25 6 55,30 B Kr 105 Kan Er 9 00-B 99 se Hafens 13 20 12 90 12 60 12 30 12 10 
inländische Fonds, i do. Pfandbr. 5 | 60,75 B 60,50 G 40 Pri OL 4 9,00 9,00 Erbsen 17 — 16 — 15 50 14 50 13 50 12 50 
Reichs-Anleihek 10,45 eimhz 104 0 be. | do 1880 40. 4 8080 be. | 8000 6 Ze = — feine mittlere ord. Waare 
elch8 - eine etw.Dz 2 0. 0. 2 0 2 à — — — 
Pras, cons. Anl. 41/,! 103,20 bz 0 103,20 e | do. 1883 do. l6 108,00 6 3108.00 B b 55 8400 860 5 W N e 1 0 
30 18808710. „ Orient Anl. E. CC Brel.Wechslerb./4 5% 97,75 B 97,75 B Winter-Rübsen.. 19 70 18 30 17 30 
8t.-Schuldsch. . 3½% 99,50 G 99,50 & do. do. II. 5 | 59,70 bz 59,50 6 e aE Aa 51 e e 0 0 Don 21 — 15 — 19 — 
Frag. Früm.-Anl. 2 — T do. „do, eee eee 59,40 G 40. Boden en! 6 14000 8 11000 B Bene „„ EE E 
Bresl. Stdt.-Obl.4 |101,80à70 bz@ | 101,90 bz Rumän, Oblig..|6 103, 40435 bzB 102,40 bz Osten Cre T 4 9% 5 Hanfsaat . 20 E 19 18 
Schl.Pfäbr. all. 3½ 98,20 B 3000er] 98,25 B do. amort. Rente 5 92,00 bzB 91,95 bz ; ̃ TTT. ĩͤ RR A m Tr ker ER 
do. Lie 55 ia 97,40à50bzB = 9105 = 9010 15 Anl. 1 un 1 bz 5 14,75 bzG Fremde Valuten estsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
do. Rusticalen — í 0. Loose — 5,00 B i ommission, i 
dos altl seta 4 101,00 B 10090 @ Serb. Goldrente 5 | 81,00 B 80,50 bz Oest, W. 100 Fl, . 162,20 bz 162,00 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. Lit. A. . 4 |100,70bz F 100,80 bad Serb. Hyp.-Obl.( 5 — Su Russ.Bankn. 100 SR.|200,25 bz 200,00 bz — } 
do. do. 4½ 101,25 G 101,35 bz B i - Breslau, 28. Septbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. (Rustical)l. 4 1 8 Inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und ; a Industrle-Paplere. Bericht.] Nang 19 55 1000 Kilogr.) matt, gek. — C 
do. do. I.4 100,75 B 100,80 bzG Stamm-Prioritäts-Actlen. Bresl,ötrassenb.j4 | 6½ 139,00 G 139,25 ba B ſabgelaufene Kündigungsscheine —, September 132,00 Gds 
do. do. 4½ 101,50 B 3 101,50 B Br.-Wrsch. St.P.j5 214] 68,50 @ | 69,00 B do. 4% Obligat.4 | — |100,25 G 100,25 G September-October 132,00 Gd., Octeber-November 132,00 bes., 
do. Lit. 0.1.4 | — al — Mainz-Ludwgsh'4 4% 102,00 G 103,00 B 0 E 18 bl. — Fla 101,15 B 101,15 B. November. December 133,50 Br., April-Mai 140,00 bez., Mai- 
do. do. II. 1100,70 bz &|100,80 bs Portm. Gronau 1215| 59,25 G 8950 6 fa. a |; 96 5 Kg Juni 142,00 Br. n 
2: 115 5 1 la| 101,25 6 = 101,55 bz Lüb.-Büch.E.-A 4 | 74, Ss — 4% 0“ 85 55 4 0 1 0 (por 000 gek. — Centner, per Septbr. —, 
o. Lit. B.. — el — — — — — 40. d. Stex, Fer a afer (per gr.) gek. — Centner, per September 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 |101,05 bz 8 100952101 bz Inländische Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen, , do. Baubank . 40 ES = 122,00 Br., Beptbr..Oetober 192,00 Br., April-Mai 134,00 Br. 
Rentenbr., Schl. 4 101, 70360370 bB 101,50855 bz do. Börsen- Act. 4 = =s Rape {pci 4000 Klor.) gek. — Ctr., per September —. 


Freiburger . |41) 
do. — . . 41 
do. Lit. G 4½ 
do. Lit. H. 4½ 
do. Lit. J. 4½ 


do. Posener 4½ — — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,00 etw.bzB 100,90 bz 
do, do. 4 101,50 etw.bzG | 101.50 6 


inländische und ausländische Hypotheken- 


Pfandbriefe. do. Lit. K. 4 
Schl. Bod.-Cred. 7 do. 187615 
rz. d 1004 99,95 bz 99,85 bz do. 18795 
do. do. rz. à 110(4½ 108,00 bzB 107,60 bz Br.-Warsch. Pr. 5 
do. do. rz.à 1005 — 102,50 G Oberschl. Lit. E. 3½ 
Pr. Ont.-B.-Crd. \ de. Lit. C. u. D. 4 
rz. à 100/4 — — do. 18738 4 
Goth Grd.-Ored. do. 1883. — 
rz. à 110/5 — — i do. Lit. F. . |413 
do. do. Ser. IV. 4½ — — do. Lit. G. 4½ 
do. do. Ser. V. 4 — — do. Lit. H. 4½ 
Russ. Bd.-Cred. 5 89,60 bzG 89,50 G do. 1874. 4, 
Henckel’sche dg. 1879 3 472 
Part,-Obligat...|41/s| 96,00 B gr. fehl.] 96,00 B do. N.-S. Zwgb. 3½ 
0.-8.Eis,Bd.Obl.|5 92,20 bz 94,00 B do. Neisse- Br.|41/ 


)do. 3½% 99,10 B ) do, 40% Landeseultur 101, 00 BI do. Wilh. 1880142), 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. (In Vertr.: J. Seckles in Breslau.) — Druck von Grass, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Verbunden: Hr. Juſtizrath Jun⸗ 


; ge many, Frl. Franziska Eiche: | 


ach, Berlin—Roplau a. d. Elbe. 
Hr. Landrath Martin v. Weg⸗ 
nern, Frl. Fanny Freiin von 
Stein, Wehrda. Hr. Ingenieur 
Wilhelm Sudhaus, Frl. Ida 
Lemke, Georgsmarienhütte. Hr. 
Prem.⸗Lt. Wollenhaupt, Fräul. 
Eliſabeth v. Kalckſtein, Görlitz. 
Hr. Paſtor Brand, Frl. Anders, 
Holzkirch b. Lauban—Bunzlau. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Staats⸗ 
anwalt Dr. v. Reinbaben, Bres⸗ 
lau; Hrn. Lt. v. Jena, Saar: 
brücken; Hrn. Prem.⸗Lt. Feliz 
Wuttge, Schweidnitz. — Ein 
Mädchen: Hrn. Prem. ⸗Lt. Leſchke, 


Poſen. 

Geſtorben: Frl. Eliſe v. Trotta, 
en. Treyden, Pallanza am Lago 
aggiore. Fr. Alwine v. d. 
Marwitz, geb. Palm, Bernsdorf. 
Hr. Eiſenbahn⸗Stat.⸗Chef Paul 
Werner, Riga. Fr. Stadtrath 
Emilie Bartels, geb. Schuchardt, 

Schweidnitz. 


Neue gediegene |S 


Unterhaltungslectüre. 

Franzos, K. E., Der Präſidenk. 
Erzählung. 2. Aufl. Geb. 7,20 M. 

—, Junge Liebe. 4. verm. Aufl. 
Min.⸗Ausg. Geb. 4 M. 

Gottschall, Rudolf von, Die 
Papierprinzeſſin. Roman. Drei 
Bde. Geb. 18 M. 

Caro, J., Beata und Halszka. 
Eine 100 0 Geſchichte aus d. 
16. Jahrb. Geb. 4 M. 

bertzen, Georg von, Pera bei 
Poetenlicht. Geb. 3 M. 

Turgeniew, Iwan, Gedichte 
in Proſa. Ueberſ. v. R. Loewen- 


feld. 3. Aufl. Geb. 2,40 M. 
Verlag von Eduard Trewendt 


in Breslau. 
Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen. 


G. Blumenthal & Co., 
Breslau, F 


Ring 16 und Junkernſtraßte 36, 
Weinhandlung. 
Specialität: Medicinal⸗Tokayer. 
Liqueur- & Wein-Etiquettes 


in fein französ. Farbendr. m. belieb. Eindr,, 
in reich, Aus w. u. bill. Preisen. 


P. Cohn, Oder- u. Burgstr. - Ecke, 
Buchdruckerei u. Lithogr, Anstalt, 


Unentgeltlich Hai 
Trunkſucht mit auch ohne Willen 
verſendet MM. ©. Falkenberg, 
Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 100te 
gerichtl. geprf. Atteſte. 14211 


Petroleum⸗Fäſſer 


kauft ab jeder Station 2709] 
H. Kre 


_ Conrszettel der Breslauer Börse vom 28. September 1885. 


Amtiichs Course (Course vonäll-—123, Uhr). 


101,50 bz 101,50 G 
101,50 bz@ 101,35 6 
101,50 526 101,35 6 


bs, Gleiwitz. 


do. 
Donnersmrekh.[(4 1. | 34,25 etw. bz 34,00 


NETT EEE EEE TE TS / TTTTETBT® 


J 


Preussische Hyp 


unter den offeritten Bedingungen bei den bekannten Stellen erfolgen. — ` 8 
Berlin, im September 1885. Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 
(Nachdruck wird nicht honorirt.) [3290] ; 


Die Einlöſung der October-Conpons, ſowie die Convertinmg der vorerwähnten Pfandbrief 
Serie V übernehmen [8330] 


Gebr. Guttentags. 


M. Krimmer’s lithographiiches Inſtitut in Gleiwitz, 
Papier⸗, Schreib: u. Zeichenmaterialſen⸗Hdlg., Buchdruckerei u. Gontobücherjabrit, 


ausgeſtattet mit den beiten Arbeitskräften und neueſten Maſchinen, bekannt durch correcte, geſchmackvolle 
und ſaubere Ausführung bei ſoliden Preiſen, bringt fih hiermit in empfehlende Erinnerung. [4933 


ma nm f Fan.-Rath Dr. Grempler 
5 ist zurückgekehrt. 
a pad 11 inn täglich zu d 75 t 
y ; 5 A ; E 25% lene, ES X 
i 5 N ` r hit 1 50 4 ers Vergine gungen 95 A 


Kath, Erziehungs⸗Juſtitut für Töchter, Mini Ju 
Peuſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, Höh. Töchterſchule unter dem ww 116155 $- 


rotectorat Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden 


Breslau, Gräflich Wenard'ſches Palais, Neue Sandſtraße 18. 

Der Wintercurſus beginnt am 5. October er. Penſion 600—400 Mk. 

Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin [1395] 
Theodolinde Holthausen. 


— —— —— H—U—w 
u T 
TETTLEG 2 Wa N 


Gänzlicher 
uf. 


Tüaikaben-Leih-Lustitut 
i Theodor Lichtenberg 
I Breslau, Schweidnitzerstr. 

5 Abonnements et 
können täglich angefangen werden, 
Auswärtige erhalten eine größere Heftzahl. 

Sorgfältige Ausführung aller Aufträge. 
Großes Lager von i 
> Mufikalien aller Art. 8 
Z= Billige Ausgaben | 
Anſichts⸗ Sendungen bereitwilligſt. | 
Metronome. Gatten. Muſtkrequiſtten. i 


Sberka 


Wegen Verlegung meines Domicils nach Berlin 
> lofe ich mein i 
Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
vollſtändig auf. 

i Die vorhandenen Beſtände in ji 

> Bändern, Spitzen, Rüſchen, Schürzen, 
Gardinen, Stickereien ete. 


d werden bedeutend unter dem Koſtenpreiſe aus: 
verkauft. Offerten ſind zu richten an: 


i SEARE 


Haus⸗Verkauf. 


| | | Leopold Liebes, 
> D. Freudenthal, 3 m.” 
Ring Nr. 14, Becherſeite. 9 


Das Local ift zu vermiethen, 13288] 
Gas- und Ladeneinrichtung zu verkaufen. 


. 


das befte Petroleum (exploſionsſicher) 
à Liter 32 Pf. [3815 


Lampen in großer Auswahl, 
mit den neueſten Patent⸗Brennern. 
Ohlau 


101,35 G Breslau, 28. September. Preise der Gereallen. 


6 
Wagenb.-G. [4 8½ 115,00 G 115,50 G Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Cent 
B loco in Quantitäten à 5000 Kgr. —, per September 46,00 Br., 


do. Part.-Oblig.5 | 5 — = September-October 45,00 Br., October-November 45,50 Br., 

10180 bza 018 g emed, 46% |a | _— 65„ ß“ 
101.50 626 101.35 G 50% v. Er. Gw. Ob. 5 5 [101,50 B [10125 B Spiritus (per 100 Liter à 1000%) niedriger, gek. 10,000 
101.40 G 101.25 etw. bz| 9-P-Eisenb.-Ba.i4 | 1 37,25 bzB | 37,75 B Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, per Septbr. 38,80 bez. 
10160 B 101.25 etw. bz] Oppeln. Cementi4 | 5½ 97,00 G — und Qd., September- October 38,30 bez., October-November 

1 deen Grosch. Cementj4 14 13900 B = 38,20 Br., November-December 38,00 Gd., April-Mai 39,50 bez, 
98.00 bzB 98.90 B Schl. Feuervers.| fr. 30 1340 B 1340 B Mai-Juni 39,90 Gd. ; 
101.40 G 10150 6 do. Immobilienj4 | 4½ 80,00 6 80,00 bz Zink (per 50 Kilogr.) ruhig. 
101,40 6 101,50 6 do. Leinenind..4 8 129,25 8 1128,75 b Die Börsen-Commisslon. 
10140 & 101,50 G 0 omk aon Au 8 ; 25 = Kündlgungspreise für den 29. September: 
101,50 bz 1018516: ey ch anal 9100 5 9050 4 Roggen 132,00 M., Weizen —,—, Hafer 122,—, Raps — = 
10180 55 101 5 58 ea 4½ 90,00 B 9000 G Rüböl 46,00, Spiritus 38 80. í 

) ‚9 b2& ver. Oelfabrik.4 | 0314| 59,75 B 59,00 G | 
101,50 bz 101,35 bz& Vorwürtsh. (ab.) 4 | j 
104,25 G 104,25 G See i= = 5 

— —— 101,15 G Bank- Discont 4 pCt. ! 1 
101,50 bz 101,35 G Lombard-Zinsfuss 5 pCt. i : 2 


